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oder deren Raum 20 d. — Die „Danziger 


y . f Die kirchenpolitiſche Vorlage hat bei ihrer Ver⸗ 
Telegramme der Danziger Ztg. | öffentlichung. in weiten greifen die Auffaſſung 

Berlin, 4. März. (W. T.) In der fer g hervorgebracht, daß ſelbſt die von der Regierung 
erſten Sitzung der Reichstagscommiſſion für das angebotenen weiteren Abſchwächungen der Mat 
Socialiſtengeſetz wurde die Generaldebatte erledigt. geſetze nur dann gerechtfertigt fein würden, wenn 
Als Vertreter der Regierungen waren die Staats-] der Papſt nach Inkrafttreten des Geſetzes die 
miniſter v. Puttkamer und v. Bötticher anweſend. Biſchöfe ermächtigen würde, ſich den beſtehen⸗ 
Letzterer erklärte, der Bundesrath habe noch keinen bleibenden Beſtimmungen der Maigeſetze zu unter⸗ 
Anlaſt gehabt, die Windthorſtiſchen Anträge in Er⸗ werfen und unter Anerkennung der Anzeigepflicht 
wägung zu ziehen; er glaube nicht, daß dieſe Amen die vacanten Pfarreien ordnungsmäßig zu beſetzen. 
dements acceptabel ſeien. Nächſten Sonnabend findet Bisher ſcheint davon noch nicht die Rede zu ſein. 


die Specialdebatte ſtatt. Gi hrbare Vorl. 
= ine unaus rbare Y = 
Bolitiiche Wrberficht. ee 


Danzig, 4. März. 
Die Monopolſchlacht im Reichstage 


ö verſicherung in der Commiſſion des Reichstags 


lage, wie fie jetzt geſtaltet ift, ſich als unausführ⸗ 
bar erweiſen wird. Man hat ſich 
Zeit ausbedungen, 


Monopol als ſolches wird abgelehnt. Nicht bloß Compromißvorſchlä 5 
die geſammten Freiſinnigen, die Socialdemotraten, | omißvorſchläge auszuarbeiten. : 
das Centrum werden dagegen ſtimmen, auch die Die gestrigen Beichliifie über die Vertretung 


Polen und die Hälfte der Nationalliberalen, ferner | ber Arbeiter in ben Schtedsgerichten bei ber 


die Elſäſſer mit wahricheinli nur einer Ausnahme; 
es iſt ſogar kein Zweifel daran, daß eine Anzahl 
Conſervative gegen das Monopol Stellung 
nehmen werden. Man nimmt unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden an, daß Fürſt Bismarck ſelbſt bereits das 
Project aufgegeben hat und ſich zunächſt bei den 
Debatten nicht betheiligen wird. Als Bundes⸗Com⸗ 
miſſare werden das Branntweinmonopol fürs erſte 
der kgiſerl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Boccius, der 
königl. Geh. Finanzrath Löwe, der königl. Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Köhler und der Finanzminiſter 
v. Scholz vertreten. 

„Inſofern jedoch werden die Debatten nicht ohne 
größeres Intereſſe bleiben, als wahrſcheinlich die⸗ 


ón Combinationen und Maßregeln behufs 
d 


rungsamt beweiſen zur Genüge, daß die Majoritát 


Arbeitervertreter werden, mit Ausnahme des bei 
dem Mangel der obligatoriſchen Krankenverſiche⸗ 


der Wahl 


gewählt, von welchen die Vertretung der Gemeinden 
und Communalverbände 
Arbeitgeber repräſentiren. Wenn ſchon die induſtriellen 
Arheiter kein 


wirthſchaftlichen noch viel ſchlechter behandelt. 
öherer ſteuerlicher Heranziehung des Branntweins, 


ie in Zukunft nach Beſeitigung des Monopols über 
kurz oder lang auf die Tagesordnung gelangen 
werden, zur Beſprechung kommen und die Stellung 
der Parteien zur License, Conſum⸗ und Fabrikat⸗ 
Die 2. ſchon jetzt einigermaßen aufgeklärt werden 
kann. 


Die kirchenpolitiſche Vorlage in der Herrenhaus⸗ 
Commiſſton. 
Die Herrenhaus⸗Commiſſion für da 
Ein at ffion f 3 neue 
wähnt iſt, 1 


mag man 


aber ſobald die Arbeilnehmer erſt gelernt haben, 
ſich um ihre eigenen Intereſſen zu kümmern 
und die richtigen Vertreter herauszufinden, wird 
ihre Mitwirkung für die Zukunft ſehr wichtig 
und werthvoll ſein. “a 


ECC 
Schleier neben wollen. Selbſt e chere namentlich der ſpeialdemokratiſchen Agita to: 
uven Blätter melden, daß die Mitglieder ſich ver⸗ a pe zur Bearbeitung der ländlichen Arbeiter 
pflichtet haben, der Preſſe gegenüber Discretion zu bevölkerung in die Hand zu geben. Eh, 
beobachten. Nichts deſtoweniger liegen die Abände⸗ 
rungsanträge, welche Prof. Beſeler, ein Mit⸗ 
glied der „neuen Vereinigung“, in der Commiſſion 
eingebracht hat, bereits vor. Inwieweit die Verſuche 
Beſeler, welche zweifellos auf die Unterſtützung 
der Herren Prof. Dernburg, Meier u. ſ. w. zählen 
können, gelingen, wird weſentlich von der Haltung 
der Regierung abhängen. Die Zuſammenſetzung der 
Commiſſion iſt der Art, daß die Anträge der 
Herren Dr. Kopp u. Gen., welche über die Zu⸗ 
eſtändniſſe der Regierungsvorlage an die katholische 
Hierarchie noch weit hinausgehen, viel eher auf 
die Zuſtimmung der Majoritát rechnen können. 
Die katholiſchen Mitglieder der Commiſſion 
Prätendiren, daß nach Annahme dieſer Anträge die 
Herſtellung des Friedens zwiſchen Staat und Kirche 
eſichert ſei, und geben fo weit, die Regierungs⸗Vor⸗ 
2 ungenügend und unannehmbar 


x 


LANAS 


AREA 


Zu den Kieler Verhaftungen 
wird der „Köln. Z.“ aus Kiel geſchrieben, daß es 
ſich bezüglich des? a ; 
ſache um den Verrath von Flaggenſignalen der 
e Marine, von Minenanlagen des Kieler 


Kiel handele. 
uns über dieſe Angelegenheit mit, daß dem Probl 


Capitän Sarauw Abzüge eines in der Druckerei des 


über das Torpedoweſen geliefert. Es wird 
ſtückes noch bei der Verhaftung Prohls in der be⸗ 
ſagten Druckerei vorgefunden haben fol. Prohl 
hatte beim „Tageblatt“ außer freier Station ein 
Gehalt von 
aber keineswegs hingereicht haben kann, um ſeine 
recht koſtſpieligen Bedürfniſſe zu beſtreiten. Man 
will daher wiſſen, daß er von Sarauw Remune⸗ 
rationen zum Betrage von ca. 1200 Mk. jährlich 
bezog. Im Gefängniß iſt Prohl zuſammen in 


51 9 Zugeſtändniſſe in Gefahr bringen, 


int 5 — 2 Mal mit Ausuahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellun 
eitung“ vermittelt Juſertionsauftrüge an alle auswürti 


Die erſte Leſung der ländli : 
it lung igen DN i contra Prohl Zeugniß abzulegen.) 
iſt zwar geſtern beendigt worden, aber darüber 
herrſcht vollſtändiges Einverſtändniß, daß die Vor⸗ N Bald 
hat ſich demnach 8 Tage 
um für die zweite Leſung neue 


der Commiſſion eine wirkliche Vertretung der 
ländlichen Arbeitnehmer für unzuläſſig hält. Die 


rung nur ausnahmsweiſe vorkommenden Falles 
bl durch die Vorſtände der Kranken⸗ 
kaſſen, nicht durch Arbeiter, ſondern durch Behörden 


aſt allein die Klaſſe der 


¢ ebermaß von Rechten bei der Unfall⸗ 
verſicherung erhalten haben, fo werden die Land: | 


Den praktiſchen Werth der Vertretung der Arbeiter 
5 ja für jetzt und insbeſondere bei den 
ländlichen Arbeitern nicht allzu hoch anſchlagen; 


unmöglich ſei. 
Die Zurückſetzung, welche ſie nach den bisheri⸗ 


gen Beſchlüſſen der Commiſſion erfahren würden, 
könnte leicht dazu dienen, gerade diejenigen Miß⸗ 


edacteurs Prohl in der Haupt⸗ 


Kriegshafens und des Landvefeſtigungsplanes von 
Unſer Kieler U⸗Correſpondent theilt 
ein feierliches Tedeum abgehalten. 
u. A. zur Laſt gelegt werden ſoll, er habe dem j 0 a 
„Kieler Tageblatts“ hergeſtellten amtlichen Berichts 


behauptet, daß fic) der Satz dieſes ſecreten Schrift- 


jährlich 1500 Mk., eine Summe, die 


einer Zelle mit zwei anderen Unterſuchungsge⸗ 
fangenen untergebracht, ſpricht aber den Feu 
Tag kein Wort mit denſelben. Er iſt ruhig 
und ſcheinbar gefaßt. Wenn bereits in der Preſſe 
von einem Selbſtmordverſuch des Prohl die Rede 
genen tft, fo glaubt unſer w-Correfpondent aus 
efter Quelle verſichern zu können, daß dies eine 
Fabel iſt. Ueber den Grund zu der Verhaftung der 
Ehefrau Böckel verſiren auch verſchiedene Gerüchte. 
Bald wird behauptet, eine Dienſtmagd habe aus⸗ 
eſagt, die Ehefrau Böckel habe am Tage vor der 
erhaſtung des Prohl Papiere aus deſſen Pult 
genommen und verbrannt, bald heißt es, ſie habe 
ſich einfach geweigert, in der Unterſuchungsſache 


Was über weitere Untersuchungen, Ber: 
haftungen 2c. laut wird, bafirt auf leeren Gerüchte. 
heißt es, man ſuche einen jungen Marine⸗ 
zeichner, der ſich gegenwärtig in Venedig aufhalten 
ſoll, dann wird erzählt, auf der Werft ſeien mehrere 
Verhaftungen vorgenommen u. ſ. w. Alle dieſe 
Nachrichten illuſtriren die Erregung, die in Kiel 


durch die Verhaftungen erzeugt iſt. 
Unterſuchung von Unfällen und im Neichsverſiche⸗ 


Wie aus London telegraphiſch gemeldet wird, 
ſind die ſocialiſtiſchen Führer Hyndman und 
Genoſſen von dem Polizeigericht vor die Aſſiſen 
verwieſen und gegen Caution auf freiem Fuß be⸗ 
laſſen worden. 


Die iriſche Frage und die Liberalen. 

Im engliſchen Cabinet ſcheint ſich die An⸗ 
ſchauung Bahn zu brechen, daß mit dem gegen⸗ 
wärtigen Parlament eine Löſung der iriſchen Frage, 
wie ſie von den radicalen Mitgliedern geplant iſt, 
nicht zu erreichen iſt. Morley Oberſecretär für Irland) 
führte am 3. ds. M., wie der „Voſſ. Zeitung“ ge: 
meldet wird, den Vorſitz auf einer Conferenz von 
Delegirten der liberalen Union Londons und der 
Grafſchaften. Er hielt dabei eine Anſprache, worin 


er die Liberalen ermahnte, die Organiſation der 


Partei ſchleunigſt zu vervollkommnen, da eine 
baldige Auflöſung des Parlaments nicht 
„Wir ſtehen“, ſagte er, „am 
Vorabend von Ereigniſſen, die unſere Partei 
ſpalten und Fragen darbieten dürften, welchen in 
unſerem Sinne ins Antlitz zu ſehen das Land noch 


nicht vorbereitet iſt.“ Demnächſt kritiſirte Morley 
die jüngſten Reden Churchill's in Nord⸗Irland 
eM charakteriſirte fie als abſcheulich, weil fie zum 


Bürgerkriege aufftachelten. 
Dieſe Erklärungen weiſen einerseits darauf 


hin, daß die Gegner einer durchgreifenden Reform 
Irlands innerhalb der liberalen Partei ſehr zahl⸗ 


reich find; andererſeits laſſen ſie die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen, daß darüber im Schooße des 
Cabinets ſelbſt keine Uebereinſtimmung herrſcht. 


Friedensfeier in Bulgarien. 

Anläßlich der Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages wurde geſtern in der Kathedrale zu Sofia 
In einer 
Proclamation dankt der Fürſt Alexander dem 
Volke auf beiden Seiten des Balkan ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität für ſeine Liebe zum Vater⸗ 
lande und für die von ihm gebrachten Opfer in den 
Tagen der Gefahr; er erinnert die Nation an die 
ihr von dem Sultan erwieſene Wohlthat, indem 
dieſer das der Regierung des Fürſten anvertraute 
Gebiet vergrößert habe, und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß das Volk ſtets ſeiner Vergangenheit 
würdig bleibe. Gleichzeitig fand eine religiöſe Feier 
ur Erinnerung an den geſtern vor 8 Jahren er⸗ 
pig Abſchluß des Vertrages von San Stefano 
att. 


paras in dec Expedition, Ketter 


Abend⸗Ausgabe. 


di 5 Eb a 5 A — Inſerate koſten 15 die Pere 
of hezoge — 
i gen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


agerg 


Der Herzog von Sevilla 


ijt bekanntlich wegen ſeines meuteriſchen Benehmens 
gegen die Regentin von Spanien vom Kriegsgerichte 
zu Degradation und ſchwerer Kerkerſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Am 1. März citen der Gerichts⸗ 
ſchreiber des höchſten Militärgerichtshofs bei dem 
Herzog im Militärgefängniſſe von San Francisco, 
um ihm anzuzeigen, daß ſeine Berufung verworfen 
ſei und er deshalb ſofort dem gewöhnlichen 
Gefängniſſe zur Verbüßung der über ihn verhängten 
achtjährigen Kerkerſtrafe überwieſen werde. Bei dieſer 
Ankündigung gerieth der Herzog, wie dem „Temps“ ge⸗ 
meldet wird, in heftigen Zorn, weigerte ſich, den 
Gensdarmen zu folgen, die ihn ins allgemeine 
Gefängniß abführen ſollten, und wurde ſchließlich in 
Rückſicht auf ſeinen überreizten Zuſtand nach dem 
Krankenhaus gebracht. Eine Vepeſche der 
„Indep. belge“ ſtellt die Scene noch erregter dar. 
Danach fluchte der Herzog ſeinen Richtern und der 
Dynaſtie und leiſtete gegen ſeine Abführung den 
verzweifeltſten Widerſtand, als man ihn in Sträf⸗ 
lingskleider ſtecken wollte. In keiner der vor⸗ 
liegenden Depeſchen wird die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Begnadigung gewährt werde, 
wenigſtens nicht für jetzt. 


Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung am 3. März. 

Das Haus erledigte in dritter Berathung die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Ahänderung von Amtsgerichts⸗ 
bezirken, betreffend die Kirchenverfaſfung der evangeliſchen 
Kirche im Bezirke des Conſiſtoriums zu Caſſel, und 
betreffend die Landgüter⸗Ordnung für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein mit Ausnahme des Kreiſes Herzog⸗ 
thum Lauenburg. e 

2. Berathung des Etats. Etat des Miniſteriums 
für Handel und Gewerhe. 

ei den Ausgaben (Miniſter ohne Gehalt) macht 

Abg. Wehr-Dt. Krone (freiconf.) den Handelsminiſter 
darauf aufmerkſam, daß durch die Einführung eines erhöhten 
Tarifs für Mittel- und Südrußland, der der Oſtbahn 
nur geringe Mehreinnahmen bringe, die Concurrenz⸗ 
fähigkeit der ruſſiſchen Häfen zu Ungunſten des Danziger 
afens ganz bedenklich erhöht werden würde. Der 
andelsminiſter möge den Eiſenbahnminiſter veranlaſſen, 
von der geplanten Tariferhöhung) Abſtand zu nehmen. 

Unterſtaatsſecretär v. Möller iſt zur Zeit nicht in 
der Lage, über die Tarife Auskunft zu geben, da die 
Verhandlungen darüber noch nicht abgeſchloſſen find. 

ei Kap. 69, Gewerbliches Unterrichtsweſen, 
erneuert Abg. p. Schenckendorff (natslib.) fein im 
Vorjahre ausgeſprochenes Erſuchen um Vorlegung eines 


Deo en ene für das techniſche Unterrichtsweſen. 


Unterſtaatsſecretär v. Möller: Die Regierung iſt 
nicht in der Lage, einen Organiſationsplan für das 
85 15 Unterrichtsweſen dem hohen Hauſe vorzulegen. 
Die Arbeit iſt nicht ſo leicht, und ich kann auch für die 
nächſten zwei Jahre nicht verſprechen, einen ſolchen Plan 
vorzulegen. 5 7 

Abg. Wehr- Dt. Kroue richtet an den Minifter 
die Bitte, die Baugewerksſchulen, ſobald der Etat der⸗ 
ſelben mit einem Deficit zu kämpfen hat, zu unterstützen: 
Teak: ii ſpeciell einen Zuſchuß für die Schule 
in Dt. Krone. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lüders erwidert, daß die 
Regierung ſich die Pflege der Baugewerksſchulen ſehr an⸗ 
gelegen ſein laſſe; ein Mehreres, als jetzt geſchehe, zu 
thun, ſei ſie indeſſen nicht in der Lage. Bg 

Das Ertraordinarıum des Etats des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe wirft im Ganzen 139 510 M 
aus, wovon 80000 , „behufs Uebernahme des Lootſen⸗ 
weſens der Stadt Stralſund auf den Staat, insbeſondere 
zur Herſtellung von ſechs Lootſenwohnungen und eines 
Wachthauſes zu Barhöft, ſowie zur Beſchaffung der 
Lootſenboote“ beſtimmt find. Die Abgg. Imwalle und 
Lieber (Centr.) beantragen die Ablehnung der letzten 
Forderung. y 

Abg. Fmw alle begründet den Antragmitallgemeinen 
Sparſamkeitsrückſichten, man dürfe der Stadt für Die 


*) In dem Telegramm in der heutigen Morgen⸗ 
nummer iſt irrthümlich Tarifermäßigung ſtatt „er⸗ 
höhung“ geſagt. 


Jantſch fand demgemäß ebenſo wie i r Gatte 
lebhaften Beifall von Seiten des Publlkunnz. Die 


, „Die Waiſe von Lowood“ 
beliebteſten Bühnenwerken der Frau Birch⸗Pfeiffer. 
bwohl kaum ein zweites modernes Schauſpiel ſo 
oft auf dem Repertoire erſcheint als dieſes, erweiſt 
es ſich bei einigermaßen guter Beſetzung der beiden 
auptrollen immer noch als äußerſt wirkſam. Der 
e yell an dieſem Erfolg fällt allerdings nicht 
rau Bird) = Pfeiffer zu, ſondern der Verfaſſerin 
des engliſchen Romans „Jane Eyre“, nach dem 
bekanntlich das Stück gearbeitet if. Wir er 
wähnen dieſe Felten e nur ausdrücklich, weil 
der ſonſt fo rebjel ge Theaterzettel hierüber gänzlich 
ſchweigt. Curver Bell fällt nicht nur die Autor⸗ 
ſchaft des genannten Romans zu, ſondern ſie hat 
auch damit den Anſtoß gegeben zu jener Bluth von 
Erzählungen der Marlitt, Werner und Anderer, die | 
Jahre lang die Gartenlaube füllten. Denn in 
allen Erzählungen der genannten deutſchen Schrift⸗ 
ſtellerinnen iſt die Hauptentwickelung analog dem Werk 
er Engländerin. Zwei Perfonen verſchiedenen Ge⸗ 
ſchlechts ſtoßen ſich bei ihrer erſten Begegnung ab, aber 
aus dieſem anfänglichen Abwenden entwickelt ſich 
dann die Liebe. Die Birch⸗Pfeiffer hat dem inter⸗ 
anten Roman eine effectvolle Bühnenform 
gegeben, in der allerdings, wie faſt immer bei der⸗ 
lungen Dramatifirungen, die pſychologiſche Wand⸗ 
bleibt der Charaktere unklar und unwahrſcheinlich 


gehört zu den E 

etti (Sarah Reed), Frl. Pf 
und Frl. Winkelsdorff (John) 
dankbaren Rollen befriedigend durch. 


eiffer (Georgine) 
Von den 
noch die Adele erwähnen, die von der kleinen 


Tochter des Hrn. Director Jantſch ſi d 
ſichtlich ohne Angſt geſpielt Winde 1 


Ein Stern des Kaiſerreichs Napoleons III. 


In der Periode vom Höhepunkte des zweiten 
Kaiſerreichs bis zu ſeinem Verfalle ſpielte eine junge 
0 ect in Paris eine derart hervorragende 
Rolle, daß man wohl in der ganzen Welt Men 
Namen kennt, wenn fie auch nur der liederlichſte 
Lebenswandel dazu berechtigte, berühmt, oder viel⸗ 
mehr berüchtigt zu werden. Sie zeichnete ſich be⸗ 
ſonders in der Geſchicklichkeit aus, mit der ſie es 
n 0 ds Kane zu Füßen 17 7 zu laſſen 

re, , zum Fenſter hinauszuwerfen. Si 
nicht eigentlich ſchön — ab i ae 
femme chic, 
am Kaff Napoleon's III. 
des Kaiſers, der Prinz Napoleon, ſchmachteten in 
ihren Banden und machten ſich zu Sklaven ihrer 
Launen. Sie war eine poe Reiterin 
und tummelte Vollblutpferde im Bois, fie erſchien 
beid ö überall dort, wo ſich auf neutralem Boden die vor⸗ 
ee en Hauptrollen n den Händen des Herrn und nehmſte Geſellſchaft ein Rendezvous gab, und trat 
Ste rau Director Jantſch. Erſterer hat den] mit einem Reichthum und von einem Hofſtaat um⸗ 

ane ter hier ſchon öfters geſpielt. Er trifft in | geben auf, um welche fie von den höchſtgeſtellten 

1 8 und Sprache recht gut den Ton für diefe | Damen beneidet wurde. Ihre Reſidenz ſchlug ſie 
a e, wobei ihn feine männliche Erſcheinung iu allen vier Jahreszeiten dort auf, wo der Hof 
rkſam unterſtützt. Frau Director Jantſch hatte] die feine aufſchlug, und fie wußte Paris fort⸗ 


und der eigene Vetter 


Bei den ee Aufführungen lagen die 


auf die Rolle der Jane Eyre vielen Fleiß] während in Athem i 

e zu erhalten, weil fie immer 
eto. Im Ganzen gelangen ihr die wieder neue Excentricitäten erſann, ehe bie alten 
en oder ruhigen Stellen beſſer, wie die body: bereits vergeſſen waren. Natürlich verſuchte ſie 
eidenſchaftlichen. Die Darſtellerin verfügt nicht] ſich auch auf dem Theater — fie fang den Cupido 


bei einer Repriſe des „Orpheus in der Inter: 


Über ein eie Sprachorgan und darf daher 
welt“ in den Bouffes ein dutzendmal, und fo groß 


in der Wiedergabe leidenſchaftlicher Momente nicht 


zu weit gehen, wenn ſie nicht in ein unſchönes | war die Anzahl Derieni en, die ihr ver⸗ 
Poren verfallen will Die Auffaſſung der ganzen pflichtet fühlten, daß he erſt des zwölften 
artie zeigte aber richtiges Verſtändniß, und Frau J Abend ausgepfiffen wurde. Elf Abende ließ 


anderen kleineren Partien genügten durchweg. Frau 
führten ihre un⸗ 


1 einen lärmenden Erfolg. 
anderen ganz unweſentlichen Perſonen wollen wir 


er der Inbegriff einer 
Die hervorragendſten en | 


einige Bankbillette einzunehmen und 


man ſich die Speculation des Directors auf die 
Schauluſt gefallen, welche dieſe femme à la mode 
im verwegenſten Sinne des Wortes gerade im 
Coſtume des Cupido wachrufen mußte, und elfmal 
bereiteten ihr die im Saale anweſenden Verehrer 
i tend „Die Bande applaudirte 
wie wahnſinnig“, fagt fie felbft mit der ihr eigen: 
thümlichen Verachtung für Diejenigen, die ſie 
liebten, in ihren Memoiren; denn um dieſe handelt 
es ſich, ſie werden in den nächſten Tagen erſcheinen 
und ihre bloße Ankündigung verſetzt ſchon gan 
Paris in Spannung, während ſonſt kein Menſ 
mehr an Diejenige dachte, welche ſie zeichnen wird, 
an Cora Pearl. 

„Wie weit muß ſich doch Paris vom zweiten 
Kaiſerreich entfernt fühlen — ſchreibt man der 
Wiener „Preſſe“ aus Paris —, daß es dieſes 
Weib ſchon vergeſſen haben kann. Und jetzt, da es 
ſelbſt in ſo unſanfter, aber eindringlicher Weiſe 
an ſich erinnert, jetzt hört man höchſtens ſagen: 
„Ach ja, Cora Pearl, ſie lebt alſo noch? Dann 
muß ſie eine hohe Sechzigerin ſein!“ — Weit ge⸗ 
fehlt. Cora Pearl verspricht die größte Aufrichtig⸗ 
keit für ihre Memoiren — zittere Byzanz! — und 
ſie beginnt damit, die Photographie ihres Tauf⸗ 
ſcheines denſelben voranzuſetzen, aus dem hervor⸗ 
geht, daß ſie erſt vierundzwanzig Jahre zählt. Und 
doch iſt ſie ſchon alt und häßlich, daß ſie Alphonſe 
Daudet zur „Wilkie Cob“ in ſeinem Roman „Sapho“ 
als Modell dienen konnte, daß fie ſich genöthigt 
ſah, ſich von der Welt in ein beſcheidenes kleines 
Appartement zurückzuziehen und daß ſie ihre 
Memoiren herausgeben muß, um, wie ſie geſteht, 
Bankk davon zu leben, 
ſie, die früher nur lebte, um Bankbillette einzu⸗ 
nehmen und Gold im Ueberfluß dazu. Die Art von 
Exiſtenz, welche ſie führte, nützt ſich eben raf ch ab, denn 
es iſt bereits zwölf Jahre her, daß der „Herzog 
Jean“, wie ſie ihn in den Memoiren nennt, ihr 
ae Verehrer, fie verließ. Er fpielt eine Haupt. 
E e im 1 denn er war ihr zugleich am läng⸗ 

en zugethan. 
ch fuhr einmal durch Maiſons Laffitte nach 
Saint Germain. Da zeigte mir der Kutſcher eine 
herrſchaftliche Beſitzung mit einem Feenſchloß, beide 
einigermaßen im Verfall. Mit Begeiſterung erzählte 


er mir, daß Cora Pearl dereinſt Schloßherrin auf 
dieſem fürſtlichen Sitze war und daß damals die 
ganze Gegend in Freuden lebte. Denn wenn ſie da 
war, ſo kam Geld unter die Leute. Einen eigent⸗ 
lichen Schloßherrn gab es nicht, ſondern deren viele. 
Der bedeutendſte war wohl der Prinz Napoleon. 
Mein Gewährsmann erzählte Wunder vom Luxus, 
der am Hofe Cora Pearl's herrſchte, und vom Auf⸗ 
wande, den ſie zu machen verſtand. Aber zu ihrer 
Ehre ſei es geſagt, daß er auch von ihrem Wohl⸗ 
thätigkeitsſinne das beſte zu berichten wußte. Sie 
habe keinen Armen ungetröſtet ziehen laſſen und 
nach jeder Tafel wurden die Reſte in Maſſen an 
die Bedürftigen vertheilt. Mit ihren Verehrern, da 
ſprang ſie freilich anders um; warum ließen ſie 
ſich's gefallen! — meinte er achſelzuckend. Sie ſchoß 
ſehr gut und ihr Hauptvergnügen beſtand darin, in 
ihrem Parke ihren Anbetern thönerne 9 
aus der Hand zu ſchießen, eine Paſſion, die 
ihnen weniger Vergnügen bereitete, als un 
Gebieterin; aber als ſolche wußte fie ſich Gehorſam 
zu verſchaffen, ſogar mit der Reitpeitſche, wenn 
ſchon nicht anders. Die Laſſema, Marut Duc de 
Citron, Duc de Moray, Gallemard, Danilow, Du⸗ 
mont = Barberouffe, Duc Jean und viele Andere, 
welche in den Memoiren erſcheinen werden, hatten 
he eben an ihren Siegeswagen ſpannen laſſen und 
ie hielt ſie feſt am Zügel. 

Die Aufrichtigkeit, welche Cora Pearl ver⸗ 
ſpricht, iſt eben die Aufrichtigkeit einer Perſon von 
ihrem Schlage, denn es iſt bekannt, daß einer 
ihrer ehemaligen Verehrer ſich ihr Schweigen 
mit zweitauſend Francs erkaufen konnte. Nach 
dieſem Recepte hat ſie vielleicht überhaupt ſchon ein 
ganz hübſches Sümmchen eingeſtrichen. Nun kommen 
die Memoiren ſelbſt, von denen ſie verſichert, daß 
ſie damit keinen Scandal ſuche, denn dieſen ſpart 


ſie für eine weitere Serie. Sie verſteht hauszuhalten 


mit ihren Erinnerungen, das muß man ihr laſſen; 
allerdings ſind ſie Alles, was ſie aus der Ver⸗ 
angenheit behalten hat. „Ihre Memoiren werden 
eine Indelicateſſe, ſondern nur Indiscretionen ent⸗ 
alten.“ Nun, nach den erſten Aushängebogen zu 
chließen, welche man zu ſehen bekam, darf man in 
dieſem Punkte anderer Meinung ſein. 


2 fiberalen.) Daß 


beffere Handhabung des Schifffahrtsverkehrs durch den 


Gellen, einer weſentlich lokalen und pri 13 
N ee Slee privaten Waſſer 
ſtraße, nicht einſeitig ein Staatsgeſchenk machen 


Miniſter v. Bötticher: Es handelt ſich durchaus 


muß. Ein Rechtstitel, auf Grund deſſen die Stadt zur 
Fortführung und alleinigen Unterhaltung des Lootfen- 
weſens gezwungen werden könnte, exiſtirt nicht. 

Nach längerer Debatte wird die Forderung gegen 
die Stimmen des Centrums, einiger Nationalliberaler 
und eines Theils der Freiſinnigen bewilligt. 

Die übrigen Titel des Extraordinariums rufen 
keine Debatte hervor; die Bewilligung erfolgt gemäß 
dem Antrage der Budgetcommiſſion. — Damit iſt die 
Tagesordnung erſchöpft. NER 4 

Präſident v. Köller ſchlägt vor, die nächſte Sitzung 
morgen Donnerſtag abzuhalten und die erſte Leſung 


der Kreisordnung für Weſtfalen auf die Tagesordnung 


zu ſetzen. 
Abg. Hänel (freiſ) bittet den Präſidenten, von 
dieſer Tagesordnung Abſtand nehmen zu wollen, da 
morgen im Reichstage die Branntweinmonopol-Borlage, 
eine der wichtigſten in wirthſchaftlicher, politiſcher und 
fa Beziehung, mit welchen ſich ſeit Jahren ein 
arlament zu beſchäftigen gehabt habe, zur Discuſſion 
ftehe. Es handle fie dabei nicht bloß um ein Intereſſe 
des Reichstags oder derjenigen Mitglieder deſſelben, die 
n een dem Abgeordnetenhauſe angehören, es handle 
ich vielmehr um ein allgemeines politiſches Intereſſe; 
es würde der ganzen politiſchen Situation geradezu 
widerſprechen, wenn an einem ſolchen Tage, einer ſolchen 
Discuſſion gegenüber auch h 
prinzipiellen Wichtigkeit 
rathen würde. 
. Bráfident v. Köller: Allerdings beginnt morgen 
im Reichstag die Öeneraldiscuffion der Monopolvorlage; 
dieſe wird ſich indeſſen möglicher weiſe auch über Freitag 
und Sonnabend erſtrecken (Sehr richtig! rechts), und 
wollten wir während dieſer Discuſſion hier keine Sitzung 
halten, ſo würden die drei Tage ganz ausfallen müſſen. 
Abg. v. Rauchhaupt (conſ) hält den Vorſchlag des 
Präſidenten auch im Intereſſe der gleichzeitigen Mit⸗ 
glieder des Reichstages für am meiſten empfehlenswerth; 
Abſtimmungen würden morgen im Reichstage ſicher nicht 
ſtattfinden. 


der Kreis ordnung zu be: 


Abg. Hänel: Es handelt ſich nicht um Ab⸗ 


ſtimmungen, ſondern um eine große politiſche Discuſſion, 


auf die die Augen von ganz Deutſchland gerichtet ſind. 


Man würde es einfach als eine neue Demonſtration 
dieſes Hauſes gegen den Reichstag erklären, wenn wir 
hier morgen in die Berathung der Kreisordnung ein⸗ 
treten. Die Frage, ob auch die Commiſſion für dieſe 


Vorlage drei Tage zeitiger anfangen kann, iſt von ganz 


untergeordneter Bedeutung. (Widerſpruch rechts.) 
Abg. v. Eynern (nat. ⸗lib.): 
den beiden Parlamenten iſt uns ja allen ſehr unange⸗ 
nehm; indeſſen ſehe ich nicht ein, warum darunter das 
Abgeordnetenhaus vorzugsweiſe leiden fol. 
. Abg. v. Zedlitz (freicon[): Das Haus hat das 
dringendſte Intereſſe, die nächſte Zeit für unſere Etats⸗ 


berathungen voll zur Verfügung zu haben; wir ſchweben 


ſchon faſt in der Gefahr, den Etat nicht bis zu dem ge⸗ 
ſetzlichen Termin zum Abſchluß zu bringen. Die Unter⸗ 
ftellung, daß mit der Berathung der Kreisordnung 
unſererſeits ein politiſcher Sachzug gegen den Reichstag 
gemacht wird, weiſe ich 
ſachlichen Gründe verſtehen, wo man fie verfteben will. 
Die freiſinnige Partei iſt ja zudem an Kräften, an 


Rednern, an Geiſt ſo reich (Heiterkeit rechts), daß Sie 


uns auch hier vortreffliche 
gleichzeiti 
debatten 


Reden zur Kreisordnung 


alten werden. 


Abg. Hänel: Für die letzte Anerkennung bin ich 


ſehr dankbar; ſie war allerdings nur perſönlich und iſt 
ſachlich wohl nicht zutreffend. Eine Gefahr für den 
rechtzeitigen Abſchluß der Etatsberathung iſt abſolut nicht 


vorhanden; es war das vom Vorredner nur angedeutet, 
5 ease 2 erreichen. (Oho! rechts.) 
Vor zehn Jahren wäre ein Nationalliberaler, der ſich 


um einen gewiſſen Zweck zu erreichen. 
te he Eynern geäußert hätte, aus der 
Partei ausgeſchloſſen worden. Unruhe bei den National⸗ 
( unſer Beſchluß, morgen zu tagen, all⸗ 
emein als Demonſtration gegen den Reichstag aufge⸗ 


ſo wie hente Hr. v. 


1 ee Ueberzeugung; der Erfolg wird mich recht⸗ 
ertigen. N 
Abg. v. Zedlitz: Ich bin entgegengeſetzter Meinung 
und habe die Ueberzeugung, daß der Abg. Hänel ſelbſt 
nicht glaubt, was er ſoeben geſagt hat. (Heiterkeit und 
Unruhe.) Da ich aber gewohnt bin, zu glauben, was 
ich ſage, (Heiterkeit), ſo halte ich aufrecht, was ich über 
den Abschluß der Etatsberathung geſagt habe. Der 
Abg. Hänel hat ſich die Lage der Dinge nicht 
ordentlich angeſehen. 


Veutſchland. 
Berlin, 3. März. Der Kaiſer nahm heute die 
Meldungen höherer Militärperſonen entgegen und 
arbeitete fpáter mit dem Civilcabinet. Das Be: 
finden des Monarchen iſt durchaus zufriedenſtellend. 
L. Berlin, 3. März. Zu den Induſtriezweigen, 
welche durch das Branntweinmonopol in 
ihrem Gewerbe beſonders geſchädigt werden würden, 
ehören auch die Etiquetten⸗ und Plakate⸗ 
abrikanten und lithographiſchen Anſtalten. 
us dieſen Kreiſen ſind dem Reichstagsabgeordneten 
Brömel 634 Petitionen aus nahezu allen Theilen 
Deutſchlands betufs Uebergabe an den Reichstag 
gugegangen, Die Petenten beſchäftigen 10 275 Arbeiter 
ah haben 3779 Preſſen in Thätigkeit. Die Petenten 
di a den Reichstag, dahin wirken zu wollen, daß 
ie Branntweinmonopolvorlage nicht Geſetz werde, 
1 aber dahin zu wirken, daß ihnen wenigſtens 
den Entſchädigungen zugebilligt würden, die dem 
ar tocador großen Verluſt entſprechen. Zur 
egründung wird in der Petition bemerkt: 
9. „Wir verfertigen Etiquetten (für Arac, Cognac, 
um, Eſſenzen und Liqueure ꝛc.) und Plakate, ſowie 
Preisliſten und Druckſachen aller Art, oft in reicher 
Ausſtattung, und zählt der jährliche Bedarf an dieſen 
Erzeugniſſen nach Millionen. In den für dieſe Branche 
ſpeciell hergeſtellten künſtleriſchen und kunſtgewerblichen 
ompofitionen, Muſtern, Modellen. Druckplatten 2c. 2. 
find große Kapitalien angelegt. Nun ift als ſicher an⸗ 
e daß bei Uebernahme der Deſtillation der 
iqueure, Eſſenzen ꝛc. durch den Staat die Sachlage 
gänzlich verändert werden würde; an Stelle der jetzt 
üblichen reichen und mannigfaltigen Ausſtattung der 
Etiquetten, Plakate und diverſen Druckſachen würde 
bald eine einfache und uniforme treten, die jetzige 
Thätigkeit auf dieſem Gebiete, der unſer Fach eine fo 
große, kunſtgewerbliche Anregung und Nahrung verdankt, 
würde bald außer Kraft gelegt fein, vielleicht dürfte gar 
der Reſt derſelben ebenfalls auf Staatsinſtitute über⸗ 
gehen. — Wir würden auf dieſe Weiſe einen ſehr großen 
Theil unſerer Umſätze (der bei einigen von uns 100 
bis 200 0% Mek. ausmacht) einbüßen; unſere ganzen 
Porrätbe an Arac-, Cognac, Rum⸗ und Liqueur⸗ 
tiquetten würden werthlos und unfere in künſtleriſchen 
ompofitionen, Muftern, Modellen, Lithographien, 
tanzen ꝛc. engagirten Kapitalien müßten unwieder⸗ 
bringlich verloren gehen.“ Der Verluſt an den letzteren 


ier eine Vorlage von der 


Der Conflict zwiſchen 


zurück; man wird draußen unſere 


mit ihrer Betheiligung an den Reichstags⸗ 


aßt werden wird, iſt keine Unterſtellung, ſondern meine 


Die Petenten weiſen ferner darauf hin, daß 


Felder der be⸗ 
reits ſo ſchwer unter Ueberproduction leidenden 
Branche zu werfen und ihren Collegen eine unheil⸗ 


von Arbeitern nur noch eine Frage der Zeit ſei. 
Berlin, 3. März. Der Bundesrath wird 

morgen die übliche Plenarſitzung halten. Von der 

ſehr umfangreichen Tagesordnung ſeien erwähnt: 


Ueberweiſung der Reichstagsbeſchlüſſe bezüglich des 


Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes. An neuen Vorlagen iſt angekündigt der 
Entwurf über die Anſprüche des Statthalters in 
Elſaß⸗Lothringen auf Gewährung von Penſion und 
Wartegeld. Gerner ſoll erfolgen Beſchlußfaſſun 


über den vom Reichstage abgeänderten Entwur 
eines Geſetzes, betreffend Fürſorge für Beamte und 


Perſonen des Soldatenſtandes. Dann folgt eine 
lange Reihe mündlicher Ausſchußberichte, u. A. über 
den Antrag Preußens wegen Verleihung der Rechte 
juriſtiſcher Perſonen an Innungs⸗Verbände; über 
die Correction des Fahrwaſſers der Unterweſer, 
über das Geſetz für Elſaß⸗Lothringen, betreffend 
das Gefängnißweſen u. ſ. f. 

Ueber die Abſtimmung des Bundesrathes 
bezüglich des Branntwein⸗Monopols wird jetzt 
bekannt, daß die Abänderungen des Plenums an 
den Ausſchuß⸗ Anträgen ſich lediglich auf redactio⸗ 
nelle Faſſung beſchränkten. Schließlich nahmen Baiern, 
Württemberg und Baden auf Grund der verfaſſungs⸗ 


mäßigen Reſervatrechte an der Abſtimmung nicht 


Theil, behielten ſich jedoch vor, je nach Ergebniß 


der weiteren Berathung die in dem Entwurfe vor⸗ 
geſehene Zuſtimmung zu der Ausdehnung des Ge⸗ 


ſetzes auf ihre Staatsgebiete zu erklären; Olden⸗ 
burg enthielt ſich wegen mangelnder Inſtruction der 
Abſtimmung. Danach ſind die verſchiedenartigen 
anderweiten Angaben über die Stellung der einzelnen 
Bundesſtaaten zu der Maßnahme zu berichtigen. 

* [Eine Verſammlung deutſcher Zuckerfabrikanten] 


tagte vorgeſtern in Berlin behufs Stellungnahme 


zu der von der Reichstagscommiſſion vorgeſchlagenen 


vertreten. Den Vorſitz führte v. Richthofen⸗Gutſch⸗ 
dorf (Schleſien). Görz⸗Berlin referirte über die vom 
Comité vorgeſchlagenen Reſolutionen. Dieſe richten 


ſich, entgegen den Vorſchlägen der Reichstags⸗ 


Commijfion, gegen die Beſteuerung von Me⸗ 


der Melaſſe widerſtreite der durch eine lange Reihe 
von Jahren bewährten Rohmaterialſteuer, prämiire 
noch mehr den für Rübenbau von der Natur be⸗ 


vorzugten Boden und gefährde das Fortbeſtehen 
von Fabriken in landwirthſchaftlich ungünſtiger 
Lage. Die anweſenden Reichstagsabgeordneten Graf 
Hacke⸗Altranft, Rohland und Pfafferott nahmen 
die Reichstagscommiſſion in Schutz. Der Vorſitzende 


empfahl die Herabſetzung der Exportbonification 
als die einzig richtige Reform. Bei der Abſtimmung 


f 12, März berichtet: Die 
hieſige deutſche Wohlthätigkeitsgeſellſchaft hielt geſtern 
Abend unter dem Vorſitze des 
Ernſthauſen in der Freemaſons Tavern ihr 68. Jahres⸗ 
feft ab, an welchem etwa 200 Gäſte theilnghme 
unter denen ſich der deutſche Botſchafter Graf H 
feldt und deſſen Tochter, faſt das geſamm 
ſonal der deutſchen Botſchaft, me alien 
Di D 


der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft⸗ un 


Beim Nachtiſche folgte den üblichen Trinkſprüchen 


von Wales und die übrigen Mitglieder der königl. 
Familie der Toaſt auf den deutſchen Kaiſer, der, 
vom Vorſitzenden in deutſcher Sprache ausge⸗ 
bracht, mit großer Begeiſterung aufgenommen 
wurde. Hier trank Graf 


er für die Weiſe, mit welcher der letzte Toaſt auf⸗ 


tectoren der Geſellſchaft, wofür ein Mitglied der 
Die geiſtvolle Rede des Grafen en der bei 
diejem Feſtmahle zum erſten Male ſeit feiner An⸗ 
kunft in London mit ſeinen Landsleuten hierſelbſt 
in perſönliche Berührung trat, machte den beſten 
Eindruck, insbeſondere ſeine Verſicherung, daß er 
ftet3 bereit und Willens fein werde, ſeine Lands⸗ 
leute zu bewillkommnen und ſie in irgend einer 
Weiſe, die ſie wünſchen ſollten, zu beſchützen. Die 
Sammlungen für die wohlthätigen Zwecke der Ge⸗ 


Jahresbeiträge des deutſchen Kaiſers und des 
Kaiſers Franz Joſeph von je 50 Lſtr. befinden. 

* ID eutſch⸗ türkiſcher Handelsvertrag.] Aus 
Konſtantinopel wird der „Kölniſchen Zeitung“ be⸗ 
richtet, Deutſchland habe den Botſchaftsrath 
v. Thielmann und den Generalconſul v. Treskow 
zu ſeinen Vertretern für den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit der Türkei ernannt, und die 
Pforte habe in Ausſicht geſtellt, daß die Verhand⸗ 
lungen „nächſtens“ beginnen follen. 

* [Bum Biſchof von Mainz] fol der hoch⸗ 
betagte Dekan Brentano in Heldenberg bei Gießen 
auserſehen „ein. Die Nachricht jedoch, der 
Gone zufolge, ein gänzlich unverbürgtes 

te Ba b auf den Samoa⸗Inſelu.] Etwa 
Mitte Januar brachten verſchiedene engliſche Blätter 
Meldungen über Ende v. J. auf den Samoa ⸗Inſeln 


ſtattgehabte Vorgänge, die fo dargeſtellt wurden, 


als ob ſie durch eine ungerechtfertigte deutſche 
ſo leren hervorgerufen wären. Die Deutſchen 
ſollten den König Malietoa aus ſeiner rechtmäßigen 
Reſidenz vertrieben, mit Hilfe von bewaffneten 
Mannſchaften des deutſchen Kreuzers „Albatroß“ 
die königliche Flagge gewaltſam niedergeholt und 
durch die deutſche Flagge erſetzt und überhaupt 
ſich ſehr ungebührlich bekragen haben, ſo daß der 
engliſche und nordamerikaniſche Conſul ſich veran⸗ 
laßt geſehen hätten, feierlichen Proteſt zu er⸗ 
saya 1 dgl. m. 

3 e jetzt eingetroffene auſtraliſche Poſt hat no 
keine Nachrichten mitgebracht, welche ie g 
vollkommen aufzuklären vermöchten. Die deutſch⸗ 
feindliche Partei auf Samoa hat es nämlich, wie 
dem „Hamb Correſp.“ aus Sydney berichtet wird, 
fertig gebracht, lediglich ihre verlogenen Berichte 
in die Welt Ei ſchicken und die Abſendung der 
deutſchen Poſtſachen in unerhörter Weile zu hinter⸗ 
treiben. Die Samoa⸗Inſeln ſtehen namlich in 
Wei d Poſtverbindung mit der übrigen 

15 durch eine, amerikaniſche Dampfer Linie, 
welche von San Francisco nach Neuseeland und 
Auſtralien geht und unterwegs, ſowohl auf der Hin⸗ 
wie auf der Rückreiſe, Briefe und Perſonen von den 
Samoa ⸗Inſeln mitnimmt. Der 
jedoch keinen Hafen der Inſel 
ſondern ſtoppt nur in einer Durch 


Dampfer läuft 


ahrt zwiſchen zwei 


allein beziffert ſich bei einigen von uns auf über 30 000 ME | $ ‘ b 
Die Pete 3 18 | haben, ihn erwarten müſſen; ſobald der Dampfer 
ſie bei en = au ane genöthigt ſein 
nicht um ein der Stadt Stralſand zu machendes Ge⸗ e a AUT anders 
Ident, ſondern um eine Ausgabe, die der Staat vermöge | 


feiner Verpflichtung, für den Seeverkehr zu forgen, leiſten volle Concurrenz zu machen. Uebrigens wirke heute 


ſchon die bloße Ausſicht auf das Monopolgeſetz 
lähmend auf ihre Branche, fo daß die Entlaſſung 


Nord⸗Oſtſee⸗Canals, der Abänderung des § 137 des 


Beſteuerung des Melaſſezuckers. 105 Fabriken waren 


laſſe. Sie erklären namentlich, jede Beſteuerung 


wurden die Reſolutionen von den anweſenden 113 
Theilnehmern einſtimmig angenommen. (Freiſ. 3.) | 

* Deutſche Wohlthätigkeitsgeſellſchaft in London. 
Aus London wird uns vom 2. 


Herrn Oskar von 


Spitzen der hieſigen deutſchen Colonie befanden. 


auf die Königin, den Prinzen und die Prinzeſſin 
ſolche junge Schöne Mutter die 


Her lee nachdem 
aufgenommen worden, ſeinen herzlichſten Dank 
ausgedrückt, auf das Wohl des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich und der übrigen fürſtlichen Gönner und Pro⸗ 


öſterreichiſchen Botſchaft ſeinen Dank ausdrückte. 


ſellſchaft ergaben 1013 Lſtr., worunter fi die 


und die Parteien im Reichsta 


njeln, wo Fahrzeuge, welche ihm etwas mitzugeben 


mit dieſen kleineren Fahrzeugen verkehrt hat, geht 
er unmittelbar weiter. Ein gewiſſer Churchward 
oder Churchwood war nun, als der vorletzte dieſer 
Poſtdampfer auf der Tour von Neuſeeland nach 
San Francisco die Samoa ⸗Inſeln paſſirte, dem: 
felben mit einem kleinen Dampfboote entgegen ge: 
gangen, hatte ſich ſelbſt mit nach San Francisco 
eingeſchifft und den Capitän auf bisher noch nicht 
aufgeklärte Weiſe bewogen, ſofort weiter zu gehen, 
ohne auch die deutſchen Briefe mitzunehmen. So 
brachte denn dieſer Churchward oder Churchwood 


die erſten, natürlich ausſchließlich von ihm gefärbten 


Berichte über die Vorgänge auf den Samoa ⸗Inſeln 


nach San Francisco und bisher iſt es nicht möglich 


eweſen, dieſe gefärbten Meldungen durch deutſche 
9 em nm corrigiren, da die nächſtfolgende 

oſt noch fehlt. 

Zur Sache ſelbſt erfährt der „Hamb. Corr.“ 
ferner Folgendes aus Sydney: 

Das Stück Landes in Mulinuri, auf welchem der 
König Malietoa feinen Wohnſitz aufgeſchlagen, fet ſchon 
ſeit Jahren von der deutſchen Plantagen⸗Geſellſchaft als 
ihr wohl erworbenes Eigenthum beanſprucht und der 
König in Folge deſſen aufgefordert, Pacht zu bezahlen 
oder das Terrain zu räumen. Nachdem dieſer Streit 
eine Zeit lang gedauert, fet dem Könige mit gewaltſamer 
Ausſetzung gedroht worden, worauf derſelbe mit einigen 
Anhängern nach einem Punkte noch näher an Apia, 
deſſen Beſitzrecht ebenfalls zweifelhaft tft, überſiedelte 
und dort ſeine Flagge aufhiſſen ließ. Hiergegen ſchritten 
dann die deutſchen Behörden ein, indem ſie mit Hilfe 
eines Detachements von der Mannſchaft des Krenzers 
„Albatroß“ die königliche Flagge niederholen und durch 
die deutſche erſetzen, den König aber völlig unbehelligtließen. 

In welcher Weiſe die Berichte des Amerikaners 
Churchward die Unwahrheit ſagen, mag man u. A. 
aus dem einzigen Umftande entnehmen, daß der 
deutſche Conſul vom „Albatroß“ 300 bis 400 Mann 
habe landen laſſen, während dieſes Schiff bei einer 
Beſatzung von nur 115 Mann doch kaum mehr als 
50 hätte an Land ſchicken können. 


* [Bei den Erbprinzlich Meiningenſchen Herr- 


ſchaften] fand, wie gemeldet, am Sonnabend Abend 


im Schloſſe zu Charlottenburg ein Coſtümball 


ſtatt. In der mit Blatt: und Blüthenpflanzen ge: 
ſchmückten e empfingen Herr und Frau von 


Berger die hohen Gäſte. Es erſchienen der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin mit ihren drei 
Töchtern, Prinz Wilhelm nebſt Gemahlin, Prinzeß 
Alexandrine von Mecklenburg nebſt Tochter, Prinz 
Reuß nebſt Gemahlin, Prinzeß Ratibor und andere 
Fürſtlichkeiten. Sämmtliche Gäſte hatten prächtige 
Maskencoſtüme angelegt, der Erbprinz von Mei⸗ 
ningen erſchien als Grieche, Prinz Wilhelm als 
Schotte, die Frau Kronprinzeſſin als Venetianerin 
u. ſ. w. Der Kronprinz war in Civil erſchienen 
und hatte den Leibrock (mit dem breiten gelben 
Ordensband), Kniehoſen, ſeidene Strümpfe und 
niedrige Schuhe angelegt. Getanzt wurde im gelben 
runden Saal, der mit den ſeltenſten Topfgewächſen 
geſchmückt war. Ueberraſchend wirkte die von der 


Frau Erbprinzeſſin von Meiningen eingerichtete 
Quadrille aus der Rococozeit. 


t 

* [Meber die Gefährlichkeit der Polinnen] ins⸗ 
beſondere für preußiſche Lieutenants lieſt man in 
der „Internationalen Revue über die geſammten 
Armeen und Flotten“ folgendes: 

„Ich ſprach 1849 mit einer vornehmen polniſchen 
Dame auf Remonte⸗Commando, während Miroslawsky 
in Baden kämpfte, über die 48er Revolution, die fie zu 
ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft Polens be: 
te: Ich ſagte, es läge wenig Weisheit darin, denn 
Revolution würde der polniſche Adel mehr und 
und es würde bald Niemand mehr übrig 


„ Dann heirathen wir preu 
unſere Söhne dann gute Polen werden, dafür 
q nd ihre Augen ſahen mich 
ei ſo verführeriſch an, daß mir angſt und bange 
Nun, ich dächte, da „läge Muſik' drin, wenn 
hantaſie ihrer Kinder 
von der alten Herrlichkeit des polniſchen Schlaraffen⸗ 
lebens berauſcht, da kann gerade bei einem deutſchen Ge⸗ 
müth, deſſen erſte. Eindrücke fo poetiſch haften bleiben, 
zeitlebens ein polnischer Phantaſt, daraus werden, — 
alſo ohne Gefahr iſt das gar nicht!“ 

* [Der Petitionsſturm gegen das Monopol] 
dauert ungeſchwächt fort; ſo ſind jüngſt 39 Petitionen 
mit 1039 Unterſchriften aus der Stadt und dem 
Kreiſe Lauenburg dem Abg. Rickert zur Ueber⸗ 
reichung an den Reichstag überwieſen. — Eine 
weitere große Anzahl aus Balin (Pommern), Zerbſt 
u. ſ. w. find durch denſelben Abgeordneten dem 
Reichstage überreicht worden. 

Idas Oberverwaltungsgericht! (1. Senat) 
verhandelte, der „Poſt“ zufolge, in ſeiner geſtrigen 
Sitzung in der Berufungsinſtanz in der Verwal⸗ 


das 
babe Sie uns ſorgen.“ 


da 
wurde. 


tungsſtreitſache der Stettiner Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung wider den dortigen 
Magiſtrat wegen Beanſtandung einer von der 
Klägerin beſchloſſenen Petition an den Reichstag 
egen die Erhöhung der Getreidezölle. 

ach längerer Berathung erkannte der Gerichtshof 
dahin, daß die Entſcheidung aus zuſetzen und 
das mit Gründen verſehene Urtheil den Parteien 
uzuftellen fei. Bei der prinzipiellen Bedeutung der 
rage hatte der Miniſter des Innern einen Com⸗ 
miſſar zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes 
ernannt und den Geh. Regierungsrath Halbey in 
die Sitzung abgeordnet, um den Standpunkt der 
Verwaltung darlegen zu laſſen. Dieſer geht dahin, 
daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Stettin 
mit dem Beſchluß, jene Petition abzuſenden, die für 
ihre Befugniſſe in der Städteordnung gezogenen 


Grenzen überſchritten habe und der Magiſtrat 


berechtigt geweſen ſei, den Beſchluß zu beanſtanden. 
ieh * ine Verſammlung der Handlungsgehilfen 
Berlins] fand am Dienſtag Abend im großen Saale 
des Buggenhagen'ſchen Etabliſſements unter Vorſitz 
des Kaufmanns Karl Roſenthal ſtatt mit der 
Tagesordnung: „Die Handlungsgehilfen⸗Bewegung 

125 Die Verhand⸗ 
lungen bewegten ſich, der „Volksztg.“ zufolge, in 
dem aus den Verſammlungen der Handlungs⸗ 
gehilfen ſattſam bekannten Rahmen. Hauptredner 
waren die Abgg. Paul Singer und Dr. Th. Barth, 
von denen ſich, wie erklärlich, letzterer wenig Beifalls 
zu erfreuen hatte. Mit allen gegen eine Stimme 


wurde folgende Reſolution angenommen: 


„Die am Dienſtag, den 2. März, im Buggenhagen⸗ 
ſchen Saale verſammelten Handlungsgehilfen Berlins 
beſchließen in Anbetracht der alles Maß überſteigenden 
Noth in dieſem Stande, den Reichstag (X. Commiſſion 
für Abänderung der Gewerbeordnung) aufzufordern, 
nach folgenden Geſichtspunkten bei Feſtſetzung des Ar⸗ 
beitsverhältniſſes der Angeſtellten im Handelsgewerbe zu 
den Prinzipalen zu verfahren: a) die im Handelsgeſetz⸗ 
buch vorgeſchriebene Kündigungsfriſt bleibt als 
Minimalgrenze beſtehen. Andere 
mit Ausnahme einer viermöchentlichen 
zeit ſind unſtatthaft; ) die Lehrzeit 
die Dauer von drei Jahren nicht überſteigen; c) die 
Arbeitszeit der Angeſtellten im Handelsgewerbe unter 
18 Jahren darf die Dauer von 8 Stunden täglich excl. 
Pauſen nicht überſteigen; d) die Arbeitszeit der Ange⸗ 
ſtellten im Handelsgewerbe über 18 Jahre darf die 
Dauer von 10 Stunden täglich excl. der Pauſen nicht 
Be nes: die Arbeitszeit darf an Werktagen nicht 


vor 8 Uhr und an Sonn⸗ und n ebenfalls nicht 


5 eſttage 
ruppe ſelbſt an, vor 8 Uhr Morgens beginnen 0 Batt nicht über 8 Uhr 


Abends reſp. 1 Uhr Mittags ausgedehnt werden.“ 


irt, > | von Gneſen⸗Poſen nicht zu praconiſtre 
Revolution machte. „Ol ſagte fe, „das ſchadek I in der Koch gers 5 ; Poſe 
1 fifche Lieutenants, und 


Die Vernichtung Roms] Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift veröffentlicht in der „Deutſchen Rundſchau“ Pro⸗ 
feſſor Hermann Grimm, der dieſen Winter in Rom 
weilt, eine Anklage gegen die barbariſche Mißhandlung 
der mittelalterlichen Stadt durch einen Bebauungsplan, 
der jedes äſthetiſchen und Pietätsgefühls ſpottet und 
eine allen Nationen ehrwürdige und weihevolle Stadt 
der niedrigſten Speculation ausliefert. Reiſende, welche 
in den letzten Jahren Rom beſucht haben, können nur 
mit Trauer davon ſprechen, was unter der Hand der 
römiſchen Haußmanns und der gewöhnlichſten Bau⸗ 
ſpeculanten aus der hiſtoriſch und landſchaftlich ſo 
unvergleichlichen Stadt wird. Alles das aber iſt erſt 
der Beginn eines von jeder anderen Rückſicht als dem 
Gewinn einer Speculantengruppe abſehenden „Um⸗ 
baues” von Rom. Die berühmteſten Villen und Gärten 
ind nicht minder bedroht, als eine große Anzahl 

onumente des mittelalterlichen Roms. Freilich ſind 
die Enthuſiaſten für Aufdeckung antiker Fundamente und 
Mauerreſte ſchon mit dem Beiſpiel abſoluter Nicht⸗ 
achtung der Werke ſpäterer Cultur vorausgegangen. 
allen Ländern Europas bereiten ſich meal vor aegen 
die Vernichtung Roms; vielleicht daß fie die Italiener 
von heute daran erinnern, wie es eine Ehrenpflicht des 
neuen Reiches iſt, die ſo dringend begehrte Reichshaupt⸗ 
ſtadt vor den ſchlimmſten Schickſalen zu bewahren. Auch 
in Deutſchland wird in gelehrten und künſtleriſchen 
Kreiſen eine Erklärung vorbereitet, die wenigſtens die 
Verwaltung von Rom nicht im Zweifel darüber laſſen 
wird, was die Culturwelt von ihrem Vorgehen hält. 

* Aus Pommern, 2. März. Die „Preuß. Lehrerz.“ 
veröffentlicht folgende amtliche Bekanntmachung 
des Schulzen zu Peenemünde nach ihrem 
Wortlaut: : 

„Amtliche Bekanntmachung. Ich mache der hier⸗ 
örtlichen Gemeinde nochmals aufmerkſam auf die jetzt 
Policierenden Verhältniſſe, welche im Reichstage 
fo wie im Abgeordnetenhauſe gegen Confervative ſeite 
vorgehn. Da wir wie ich noch hoffe alle oder meiſten 
theils Conſervativ geſinnt ſind, und mit für Kaiſer 
unſerem Könige ein ſtehen, und das beſte Wohlwollen 
zu fördern helfen, was in unſeren Kräften fteth, 
wofür unſerer Tapferer Reichskanzler Fürſt v. Bismark 
jetzt wie der Beſtrebteſte Hirte für uns alle tft. Es hat 
ſich deshalb wie ich ſchon vor Acht Wochen Bekannt 
gemacht habe, ein Conſervativer⸗Verein ge⸗ 
bildet in unſerem Kreiſe welcher ſeinen Sitz in unſerer 
Kreis⸗Stadt hat und nur ein Eintrittgeld von 50. 
Pfenninge von einem jeden der dem Verein beitrit, ge⸗ 
zahlt werden muß, wofür Mitglieds⸗Karten und Statuten 
für jeden angefertigt werden, dieſelben find bei mir ſchon 
einzufehn. Es wird ſich nach meiner überzeugung kein 
richtiger Conſervativer hier von zurückziehn, welches ich 
im vollen Vertrauen annehme, zu dieſen Zweck, ſtelle ich 
am Sonnabend den 27. Februar Abends 7. Uhr an eine 
Verſammlung feſt, und hoffe die zahlreiche erſcheinung, 
wo ich einen jeden auf liſte und die 50 Pfenninge ein⸗ 
tritsgeld entgegen nehmen, um fo bald wie möglich 
folches ein zu ſenden Es unterzeichnet fic) als Mit⸗ 
glieds⸗Vorſtand des N. Yer Konſervativen Vereins. 
Gemeinde⸗Vorſteher.“ 

* In Kiel hat am 1. d. M. der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Rickert eine Rede über die Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsarbeiten vor einer ſehr zahlreich 
beſuchten liberalen Verſammlung gehalten. Zum 
Schluß ging Redner auf die Verhältniſſe in 
Schleswig⸗Holſtein, namentlich bei den letzten Land⸗ 
tagswahlen, ein und wies mit großer Entſchieden⸗ 
heit den Vorwurf des Abgeordneten Schütt zurück, 
der die Freiſinnigen als Republikaner bezeichnete. 
Der Rede folgte rauſchender Beifall und ein be⸗ 
geiſtertes Hoch auf den Abgeordneten Rickert. 

Poſen, 3. März. Gegen den künftigen Erz⸗ 
biſchof Dinder iſt, wie bereits mitgetheilt, eine 
lebhafte Agitation ins Werk geſetzt worden, indem 
Unterſchriften zu einer Petition geſammelt werden, 
in welcher der Papſt gebeten wird, in dem Conſiſto⸗ 
rium, welches im Laufe d. M. in Rom abgehalten 
werden ſoll, den Domherrn Dinder zum ion 

Sowo 


in der Skadt wie in der Proving Polen wird ſehr 
lebhaft für Unterzeichnung dieſer A reſſe agitirt, 
und iſt die Initiative dazu aus einflußreichen Kreiſen 
ausgegangen. 


Holland. 

Amſterdam, 1. März. Seit einiger Zeit beſtehen 
in den ſüdlichen Provinzen Nordbrabant und 
Limburg katholiſche Militärvereine. An der 
Spitze ſteht in der Regel ein Kaplan. Proteſtan⸗ 
tiſche Soldaten können zwar in das Vereinslocal 
eingeführt werden, ſind aber nur geduldete Gäſte 
und werden folglich von ihren katholiſchen Kameraden 
nicht als gleichberechtigt angeſehen. Die Gliederung 
dieſer Vereine iſt eine militäriſche, es beſtehen auch hier 
Rangunterſchiede, die aber wohl nicht von Muth 
und Tüchtigkeit, ſondern von kirchlicher Rechtgläubig⸗ 
keit abhängen, und überdies verrichten die Mit⸗ 
glieder in der Kirche auf Commando beſondere 
religiöſe Ceremonien. Man ſieht, wie der Ultra⸗ 
montanismus auch im Heere feſten Fuß zu faſſen 
ſtrebt, und ſeit der Kampf gegen die gemiſchte 
Schule ſo große Erfolge erzielt hat, kann man ſeine 
Kräfte getroſt auch an der Armee verſuchen, und 
ju der Forderung, Katholiken und Proteſtanten in 

eſondere Compagnien einzuſtellen, iſt der Weg dann 
nicht mehr weit. 
Frankreich. 


Paris, 2. März. Paul Deéroulede erzählte 
einem Reporter des „Gaulois“, daß er ins Ausland 
reiſen wollte, weil ihn die innere und äußere Politik 
der Regierung anekelte und er überdies vermeiden 
wollte, daß man ihn bei der Erſatzwahl für Roche⸗ 
fort wieder zwänge, als Candidat aufzutreten. 
Er wolle ins Ausland reiſen, um überall das 
Werk der „Antigermaniſirung“ zu fördern. Ec 
werde keine Meetings abhalten, ſondern ſeinen 
Freunden in den verſchiedenen Ländern einzeln 
Elten d wie gefährlich für ſie die 
Entwickelung Deutſchlands und wie nützlich die 
Agitation der franzöſiſchen Proteſtler wäre. Er 
werde zunächſt nach Italien, ſodann nach Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und den anderen Ländern reiſen und 
6 Monate abweſend bleiben. Deutſchland, den Elſaß 
werde er nicht beſuchen, da er dort Conflicte hervor⸗ 
rufen könnte. Im Allgemeinen machten die Er⸗ 
klärungen Déroulede's den Eindruck, als ob der⸗ 
ſelbe ernſtlich krank wäre. (Nat.⸗Ztg.) 

Amerika. 

Waſhington, 2. März. Dem Congreß iſt 
heute eine Botſchaft des Präſidenten Cleve⸗ 
land zugegangen mit der zwiſchen der Regierung 
und dem chineſiſchen Geſandten anläßlich der 
jüngſten Ausſchreitungen gegen Chineſen ge⸗ 
wechſelten Correſpondenz. Der chineſiſche Geſandte 
hat eine Geldentſchädigung gefordert, indem er ſich 
darauf beruft, daß die chineſiſche Regierung bei 
früheren ähnlichen Anläſſen gegenüber Amerikanern 
entſprechend verfahren wäre; es ſei deshalb die 
gy Verpflichtung auf Seiten der amerikanischen 

egierung zu fordern. Präſident Cleveland erklärt 
es für nothwendig, das Vorhandenſein einer Ver⸗ 
antwortlichkeit für die ſtattgehabten Ausſchreitungen 
auf Seiten der Vereinigten Staaten entſchieden 
abzulehnen, ſtellt aber die Angelegenheit der Er⸗ 
wägung des Congreſſes anheim. (W. T.) 
-.. ff 8 

Danzig, 4. März. 
Wetterausſichten für Freitag, 5. März. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seemarte. 

Bei mäßigen Winden unbeſtimmter Richtung 

etwas wärmeres, meiſt trübes Wetter mit Schneefall. 
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B Sutter immer wachſenden Ausdehnung unſerer Schulverwaltung F e e Obligatloner. 
A von Jahr zu ur und auch der erwähnte Etat bez ö mye: 5 Gerd komm. Renienbrie 4 [104,60 i 4 03 50 
berg⸗ ziffert die Erfor erniſſe mit 24260 & höher als der Weizen elb 4%ras.Anl80| 88,00| 87,90 Primal tido: & |tos.50 @otihard-Bahn « . » » e as 
Gonna ft. borjährige. — Die finanzielle Lage unſerer Stadt ift April-Mai 153,20 153,20] Lombarden |205,50| 206,00 | Preussische de. 4 108,90 | f, J. Cfd le 1246 
bekanntlich nicht dic günſtigſte, und fie zu belfern ift bereits Sept.-Okt, | 163,50] 163,50] Franzosen 408,00 410,00 Krenpr. Rud-Bahn. 4 | 76,60 
vielfach aber immer vergebens verſucht worden. GSelhft | Beer, Ored.-Actien | 500,501 492,50 Ausländische Fondo. Tn de b. 0 2555 
eine eigens zu dieſem Zwecke gewählte Commiſſton hat April-Mai 137,00 137,00 Disc.-Comza, 208,50 207,00 . ; > rt. Nordwenib, au 
es nicht zu Stande gebracht, ein Mittel herauszufinden, Sept Okt. 141,00 141,00) Deutsche Bk. 154,50 15,0 | Gestern. Pepe Rento. a 32.50 f8dlabster. B. Lomb. a 4480 
Its welches nachhaltigen Erfolg verſpräche Hoffentlich nicht | Petroleumpr. Laurahitte | 84,00] 83,10 | 40. 'Silber-Bonto 4½ | 69,61 Südstern 5% Obl. | 18780 
5 une onfig Grgeönife fü den Stabiael it aber | Mor | 2300| 2580 oi os d eee e 
6 neueſte, von der Stadtverordneten =: Ar » 189, Noten , , lese ECOS { 
we acceptirte Plan des Megas rc Rübö | I Warseh, kura| 202,30 201,65 4. 40% é „4 8470 o Down: 5 107 50 
und ein im Norden der Stadt belegenes, keine großen Gre | Abril hei 48,80) 44,10 London Kurs 20, 415/20, 405 [ ung. Ort. Fr. I. Esa. | 6 | 8190 | fEorsk-Oharkow . „| 5 [10140 
ein Augenzeuge K trägniſſe lieferndes Grundſtück theilweiſe parzelliren und Sept. Okt. 45,80] 46,00] London lang 20,34 20,34 | Buss-Engl. Anl. 1870 | 5 [100,50 | 7Hurek-Kiew «+> - 3 1 — 
22 Parzellen davon, welche fic zu Baugründen vor. | Spiritus Russische 54 25. ag. l % 5 (acoso Mosse ane f 1101,68 
trefflich eignen, dann verkaufen. Daß die Baugründe 1 Mai 2 37.80 D e 69,500 69,60 | 4. do. Anl. 1878 5 100% RybinskcBologoye 1 at 
8 y 8 4 gu M. äsan-Kozlow F. 5 
Sauter. finden merden ib, rió au bepweiteln, | APC Eoin | 105,50] 105.901 bank | 199,00] 138,90 | dex de alcove | 6 [tape | Ywersahne-toren <1 6 _ 0360 
, e , 7 N do. 4 QQ onneg 
do. Rente 1888 | & 
6 
6 
5 
5 
6 
4 
4 
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der Stadtverwaltung entnehmen, ift für daffelbe Armee, ſowie des erſten Aufgebots. Der Kriegs⸗ 


auf gute Miether jederzeit rechnen können, zumal es + Pfandbr. | 99,20] 99.10] mithle 105,00, 105,00 do. 100,00 Die. 1948 
dem Plane der Stadt liegt, die dort nun auitiebenben 42 do, 102,00] 02,00] Mlawka St-P.| 113,90) 113,80 | Rass. 1 nen 6905] Berliner Onsgon-Ver. 125 00) EJ. 
neuen Straßen mit Baumalleen zu verfehen, wodurch 5 Ran Gn 25,70) 95,60) do. St-A.) 55,70 55,60 fo, Ster. & Jul. 64,00 | Berliner Handelsgen, 2060 4 
diefelben nicht nur ein freundliches Anfehen gewinnen, Unz.44Gldr) 84.80) &4,60) Ostpr. Sudb. de, de. 8. Anl. 94,00 | Berl Produ Band. 19260 225 
ſondern auch in geſundheitlicher Hinſicht einen Vorzug II Orient Ani 63,20 63,101 Stamm- A. | 93,10] 93,20 | Pan Pol. Sohats-Ov. 2030 Prost. Discontobank | 8840) & 
ſich auch den übrigen Wagen mittheilten. Nach erhalten würden. Nach dem Verkauf jener Parzellen Neueste Russen 100,30 Danziger Stadtanleihe —. iin Anleihe. ty, . | Danzigor Privatbank. [198,351 E 
e bie Stotbhanate bin dl Sta an. 7682 qm Geundflace, melden in Stunt von dee 6 Wegen e, Y 11840 Pantene e 8 Be 
Zug, auf die Nothſignale hin, unweit Altfelde an. Str rundfläche, welches in Zukunft von drei os qe 28,42 Deutsche Bank... . (157,60) © 
f e traßen aus zugänglich ſein wird. Es ſteht zu hoffen, ; p ‚Xallenische Bente .) 6 — | penische Eff. u. W. 131,78 8 
In b 11 vorläufig nicht zu denken, daß die Ausführung dieſes Planes der Stadt von Danziger Börſe. | Rumänische Ange | 8 6,00] Deutsche Reichsbank 180 
da der arg beſchädigte Schlafwagen, ſeitwärts erheblichem Nutzen ſein wird: Amtliche Notirungen am 4. März 3 do. „. 1361 101,20 | Deutsche Hypoth-B. 100,75 1 
geneigt, das Geleiſe verſperrte. Unter Zuhilfenahme — Ein gewiß ſeltener Fall ift heute an dem | Weizen loco unverändert. er Tonne von 1000 Kilogr.] turk. Anleihe v. 18665 | 1890 B dn seat: 59,30 4 
eines von Elbing entſandten Trains wurden die [Realgymnasium auf der Burg vorgekommen. Dort feinglaſig u. weiß 126—133% 138—160 M Br. Hamb. Commerz. Bk. 125,50 & 
aſſagiere in etwa fünf Wagen vertheilt und ſollte unter dem Vorſitze des Herrn Provinzia ochbunt 128 - 1338 138-160 M Pr. ; Hannöversche Bank. 118 60 3% 
9 we 9 lo rfige des Herrn Provinzialſchulraths . 2% Br. Hypotheken-Pfandbriefe, | Eonia Ver. Bank. | — | Ss 
hierauf nach vielſtündigem Warten etwa um 11% | Trofien das mündliche Abiturienteneramen vorge- ellhunt 120—1298 125— 1524 Br.\ 117156 rro Er 


nommen werden, allein es kam nicht dazu, denn alle bunt 120-1298 122150 % Br. A bez. Pomm, Ryp-Plandbr. | 5 111,90 | Hande. Priv. Bh... 114.76 

ſechs Examinanden — es waren fa mich Ober⸗ roth 120—1308 130 — 155 M Br. Do TV. Em... > 5 105 05 Magdod. Fri Be 4440 ar 
primaner — hatten fo gute ſchriftliche Arbeiten geliefert, ordingir 105 —128ff 100 —140 % Br. Hi. In.. 4% [20075 | Norddeutsche Bank » 148,10 

daß fie von der mündlichen Prüfung dispenfirt werden AO ad 1268 bunt lieferhar 134 M Pr. Bod.-Ored.-A.-tk, | 8/2 [113.0 | Posh. lol o 

5 Eis ge 4 111 Posener Prov.-Bk. . [120,80] Mo 

do. do do do. 4 103.35 | Preuss. Boden-Credit. [108,401 4, 

Pr. Eyp.-Actien-Bx. . | 4Ya 114, 0 2% Centr.-Bod.-Cred, [133,00] $% 

een 4% (100/60 | Schafthaus. Banktyor. 80 40 & 

ER le [109,80 | nor. Bankverein . 103,75 Sa 


Uhr Abends weiterbefördert. Körperverletzungen 
find, einige Püffe abgerechnet, nicht vorgekommen. 


Ban H. Z. a gie eu ae bunt us a 66 Al 

romberg, 2. März. Die „Th. O. Ztg.“ berichtet 1. 136% „ Je Mai⸗Jum ez. 

von hier: Der Lieut y Kr : ye Juni⸗Juli 140% M Br., 140 M Gd. yer 
ieutenant der Landwehr v. Kracht ift Sept. Oktober 144%, 4 Br. 144 A Gd. 


um Criminalcommiſſarius bei der politiſchen a : 
olizei ernannt worden. Herr v. K. redigirte früher [Roggen loco unverändert, Yer Tonne von 1000 Kilogr. ert Nel. Eypotb 5 100 0 Sia, Bod.-Credit.-Bk, 46,300 688 
das confervative „Bromberger Tageblatt“. Auf Grund grobkörnig 7x 1208 119-128 M, tranſ. 9298 M 44. ao, 4% 1060 | sien der Tolonia „| 6788 36 


Regulirungspreis 1208 lieferbar iuländiſcher 122 M, | do, 40. a 110010 Lepa rener. Ven. 


unterpoln. 98 AM, tranfit 97 M | Poin. Iandschafti. . | & | 0310 | error Passage. . | 70.95) 24 
Rusz, Bod.-Orod.-Pf4, | 3 Deutsche Baugos. . . | 92,25] ® 


uf Lieferung Yr April⸗Mai inländiſcher 124 AM 
ate 1284 bd a 00 TR | 3180| A. f. Omnibusger. . 1199,90) 16 
100 + Gd., do. kranſ. 99 4 bez u — | Gi Berl Pierina to 10H 
. > 0 1 y p 3 } pon-Fr) 550 — 
Gerſte Ye Tonne von 1000 Kilogr. große 108/128 Lotteria-Áuloltes, Wilheluphätte. see | 56,20) — 


Ber t ul, Minenb.-u, | 33,00) 2 
bien oa Te Dad. Prim -änl, 1987 114 40 ker 0e die . ‚105,06; 


eines von ihm verfaßten Referats über eine Rede, die 
Profeſſor Möller⸗Königsberg hier gehalten, wurde dieſer 
wegen Bismarckheleidigung angeklagt, vom Gericht aber 
freigeſprochen. Für Herrn v. K. bedeutete dieſe Frei⸗ 
ſprechung das Ende jeder redactionellen Thätigkeit. 


be — 


lieh 5 , Vermiſchte Nachrichten. 


Erbſen Se Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 128 bis 


Berlin, 3. März. Wie die „Tgl. R.“ erfährt, iſt Bayer. Prim.-Anleihe | 4 8340 „„ 
zwiſchen der japan chen Regierung und dem Bau⸗ i EA 00 ae inland rs Breunschw. Pre | 10880 Berg- u. Hiltienressliova 
en lan) U . Seca Kleie 9 50 Kilogr. 4 % o UL Hamburg, SOrtlLooro , [19450 Bie. 10% 

nde und Böckmann, ein intereſſanter Vertrag vereinbart I rar, 000 „ 5 | Eöin-Mind, Pr-8. .. 8½ 1129,50 | norm, Tulon Bb. . 10,40 — 

worden. Danach ſoll ſich get Böckmann in Begleitung Spi Pechfel nk re loco 15 i 1555 8 T. 858 ie E 40 119170 Könige. u. Lanrahäkte 9920 ay 

eines jüngeren Architecten demnächſt nach Japan ein⸗ 5 y a 91 N 100 8 n ane do, Orad, I. v. 145 — 30870 Kas Mink + => 10960 8% 

ſchifen, um in der Reſidenzſtadt Neddo eine Reihe | m each mſterdam Tage — gem, 4% | “ss Loose v. 12% f uso Aare | 99 
; Preußiſche Conſolidirte Staats = Anleihe 105,25 Gd., go. Loose v. 1964 — [287.45 | “itor Rats o 


öffentlicher Bauten, darunter ein neues Reſidenzſchloß, 


0 * r . . . 
einen Juſtizpalaſt fowie ein Parlamentsgebäude aufzu⸗ 156,06 


3%% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 100,25 Gd. 34 4 E 0 tr 
ppg ais evnsel-U0d 3. . 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterihaftlih 98,90 Gd., 


Oldenburger Leose . 
Pr. Präm.-Anl. 1886 


= 
>= 


RP e 
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führen. Die Verpflichtungen des Herrn Böckmann 2 A : : : | TasbGraz.1007.-Loose 97,55 1 
} „vb 12.2007. OS Fe, 9 85 
flíen auf, e e, , | Y aro “eyes: es PAS 
willigten Bedingungen glänzende fein; fo beißt es, daß 101,50 Gd 2 : ae TR ee n | London 8 T8. 2 [20,405 
der ihn begleitende Architekt ein Jahresgehalt von ORE d : IE Re nee 40. 9 Men. £ | 20,54 
15000 „ erhält. orſteheramt der Kaufmannſchaft. ee MES 9 77. 3 400 
> Ein entfeblid Dianzig den 4 März. | Fisenbaba-Stamm. und Brissel > 0 8 | 90.26 
10 Getreidebörſe. (H. v. Morſtein) Wetter: Leichter Stamm-Prioritite-Action. Wan. aja 16106 
ete Froſ und Srueegeftöber. — And: K _ 1 Dir. 1680. | ptosis’ . [Ses] 8 [80125 
af Weizen wax in ſehr ruhiger Haltung bei ſchwach aeenen ane .- | 55,50) 3% I ao. u... 9 Mon. 8 2,5 
ce rice ausqugeben, Won mehreren | fonengug Ne 987) abe Beaute. Beeifen., Bezahft wurde für inlaniltben e | | | dy AS 
Py beget mathe, en del Wieden ie ee de Die aer Berta fome, da Bade 0 VVV Boston, 
dandwi ä 3 5 . 1958 15 oly 5 i x „ St.-Pr. 118 80 %% ole 9 fm 
oe. den 11 oe das Erſuchen Leiche wurde der 11 Jahre alte Sohn eines auf dem Son 180 1 but 120 1 150 A, 1308 5 F e ee eee E 
E E en Hypothekenbanken geftattet werden | Bahnhof beſchäftigten Buyers R. erkannt Der Junge ommer⸗ 12015 A, ye Tonne. Y o gt. Fr. 112% 5 [20-FranorBl. oo... ve | 36,28 
möchte, Grundschulden auszuleihen und auch auf Grund | Hatte ans Furcht vor S den eine geren dung polnischen zum Tranſtt grauglaſig naß 116% 118.4, bunt opersontos. . und , — 130% | imperisis per 600 „r.. [182036 
er erworbenen Grundſchulden Realcreditbriefe oder vd urcht vor Strafe wegen eines geringfügigen blauſpitzig 117% 118 A, 123% 122 4, hellbunt ausge⸗ do. I. .. 227 111080 eee | - 
Pfandbriefe, wie man es nennen mag, auszugeb Vergehens fic) das Leben genommen, Der in der Nähe | wachſen 116/18 117 M, rothbunt 129/58 126 , bell: | Ortezouss, Südbahn | 89,20] f, Prang Banbneten . | gy, 
Würde, fo meint man, dieſem Ant 3, duszugeben. befindliche unglückliche Vater nahm die Leiche auf Die | bunt 5 a 120 A. 125/68 129 4, hellbunt ad en r.: [18828 % | Frans Bene Banka Be 
de „dieſem Antrag entſprochen, fo | Schultern und trug dieſelbe in feine Woh unt bezogen 121/28 120 M4, 125/ „ hellbunt ] sar Behn Stk. . 50,04 9 |Oasterroichiecke Bana. . | 161,95 
würde dadurch auch der perſönliche Credit der Grund⸗ Fried ike iefelbe in feine Wohnung 193/48 131 &, 1258 135 &, 1268 136 %, hell 1248 do. SP. 1100,9:| Sa do.  Silbergulden 
beſitzer aufgebeſſert werden da für Grundſchulden nur riederike Bognar wird ihr Gaſtſpiel am | 133 , hochbunt 1268 136 M, 124/58 und 1268 137 , Stergasi-Poson .. 04,1010 ½ U Eusalzcho Banknoten . . 2 


nn 


127/88 138 A Yr Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranfit 5 

hellbunt 125/68 135 % Yr Tonne. Termine BprileWiat | Hamburger I ia 4% % Pfandbriefe. Die 

nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den 

Cours verluſt von ca. 2 Procent bei der Ausloojung 

übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 

15 Straße 13, die Verſicherung für eine 
rämie von 7 Pf. pro 100 Mk. 


das Grundſtück verhaftet wäre und der perſönliche Credit | Deutſchen Theater als Eliſabeth in Laube's „Eſſer“ er⸗ 
; € > 2 öffnen, dann in den „Karlsſchülern“ als Franzisk 
dadurch eine breitere Unterlage in dem Vermögen des Hohenheim auftreten und a auch di Hen a 


Grundbeſitzers erlangen würde. N 8 h 0 En 
Elte [Sebrerioabt.] Si den, zum 1 pri eb in en „Die Welt, in der man ſich langweilt“, 
olge igung aus ſeinem Wirkungskreiſe als vierter + ii Seiltänz i 
o a 
Candidat Otto Zimmermann us Gr i 0 en Kaen fin 5 da das Geſe ea ber 
7. wiſſenſchaftlichen Lehrer an der a b e f Heß etch e 1975 Ni ae ne a ve 
á E : > 95555 eberſchreitun e ia ähnli 2 
Wählt worden. Ferner it der Schulamte Candidat fahren 1 Unter Rane te 11 jie 


Otto Krieſchen von hier v iſtr . 
für die Beats. Knabenschule 1 ee ene ausgeſpannt werden, und dies würde der Vorſtellung 


137 M Br., 136 ½ M Gd., Mai⸗Juni 133 4 bez., Juni⸗ 
Juli 140½ M Br., 140 M Gd., Sept.⸗Oktober 144% 
Br., 144 M Gd. Regulirungspreis 134 4 q 
Roggen erzielte unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt für 
inländiſchen 117% und 117/88 119 4, 1208 120% Ab, 
119/208 121 , 1218 122 M, 124/58 123 A, für 
polnilden zum Tranſit 116/78 ſehr beſetzt 92 M, 1158 
96 , 1188 97 M, 118/9—1228 98 M Alles yr 1208 
yr Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 124 % Br., 
193% M Gd., unterpolniſch 100% M Br, 100 Gd, 


Meteorologische Depesche vom 4. März. 
8 Uhr Morgens. 


Original- Telegramm der Danziger Zeitung. 


wählt worden. j den Hauptwerth rauben. Blondin lebt in London, iſt ñ DA 18 infant 3 — = = 
* [Demolivung.] Der Arbeiter S. fam geftern | 62 Fahre alt und hat in den letzteren Jahren cen untern 36 x on A ae gree er Fi 
Abend beiuchsweile zu einer in Schidlig mohnenden vers | ORM Theil fines Bermigená Duró) unalitcliche Gerſte ift bezahlt inländiſche große 108/98 116 4, Stati 86 % Wind. Wetter. 88 8 8 
heiratheten Schweſter, wo ſich zwiſchen Heiden ein St it Speculationen eingebüßt. Seine Idee war, durch eine | 108% 117 M, 112/28 123 % Tone Erbſen 8 tationen. 282 5 65 i 885 = 
entwickelte ©. ergriff dabei eine Wagenrunge und | OLE, Tournee in Amerika feine Koffer wiederum zu füllen, inländiſche Koch⸗ 128 A, Victoria: 134, 140 „, Mittels | ase’ Ss [a 
damit 20 Fenſterſcheiben der Wohnung feiner Sch ſter aber jetzt fagt fein Agent, daß er im Hinblick auf das | 115 4, polniſche zum Tranſit Futter⸗ 110 M ye Tonne Nat 158. N T pedeckt 7 
ein. Er wurde verhaftet. weſter] unvermeidliche Netz nicht kommen wolle. bezahlt. — Miren inländiſche 120 4 yr Tonne ges Aberdeen. 153 | WNW 4 | wolkig 4 
Polizeibericht vom 4. März.] Verhaftet: 2 Mädchen ac. [Wiederum eine Hinrichtung mit Hinderniſſen 1 | handelt. — Kleeſaaten weiß 17, 32, 40, 45 , roth | Pitistiantene- 744 | 080 1 e =; 
wegen Diebftahls, 1 Mädchen wegen Hehlerei, Arbeiter Inn Sefánonió zu Cardiff wurde am 2. Marz David | 46% 4 ye 50 Kilo bezahlt. — Weizentlete grobe 4 M enen. 4% „ 2 Sehe 1 
wegen Gachbeidädigung, 28 Obbaditole, 5 Bettler, | Mowers gehängt, weil ex im Dkober v. 3, an dem | 2 50 Kilo gehandelt — Epiritus 35 4 bez. A MN | N . 
9, Betrunkener, 4 Dirnen. 22 Saher inirter O egangen A ES — — La 
aut. Gefunden: 1 nee Hae b aot a deen bet 9 1 ede nate Den Shiffsnacdhridter. Motes O : a 3 
irecti i ñ : ) ilt worden war. Der Verurtheilte 8 = ; 8, | vom, Queenstown . = 
Oo eer Mars Wale ame e Hans ein Gewicht von 182 Pfund, und der Henker a b en Dame Sa go vee Brest on: 151 0, 1 enter 1 
a abr 1886/87, welcher icht 8 Lage | Mus tM ANE oa Gall pon > SUB 7 Goll gesehen, a Satter cat e egen an Brun e i NNW e | oe Le 
9 zur Ei i irt i nd war, da man den 2 5 18555 amburg . Ty 
F %% , /// | Berne «| Hat | aw & ones | =e 
In dieſen Etals befinden ſich jedoch nicht ee dann noch nicht todt, doch wurden die Ver⸗ „Miſſou r!“ Wärend be Nacht ein totales rad E EAS IL, PEA Bee 
A betragenden Kreiahgaben — Einen Schritt treter der Preſſe erſucht, ſich zurückzuziehen. worden. Als die Flutb zurücktrat, begann das Schiff FEI ENS 0 | baib bed, | —5 
vorwärts ſcheint es mit unferem fel 185 bestehenden gu ADEE weite Hanptgeivinn dex Kölner Domban- | Heftig zu rollen und legte ſich auf die Seite. Die | eren | te | sw 8 e 
rogymnaſium nunmehr gekommen zu fein. In der Lotterie! im Betrage von 30000 M fiel nach Duis: | Offiziere und die Matrosen im Ganzen 62 Berfonen, | Wiesaden | | >] 7 | w 2 | wolkig |-1 | 8) 
am 27. Februar cr. abgehaltenen Stadtverordneten-® er burg. Das Loos iſt von drei Perſonen geſpielt worden, | die an Bord geblieben waren, mußten fic) an's Land Ener. 3 1 
lammlung wurde nach dem Beſchluſſe des Magiſt ats die mit Glucksgütern nicht geſegnet find. Cin Drittel [begeben und gegen Mitternacht kentertt der „Miſſouri“ i 14% TAE Rates Hae E 
einſtimmig beſchloſſen, das Progymnaſium mie den (40 900 4) gewinnt ein Arbeiter aus Rheinhauſen, das Außer nahezu 400 Stück Rindvieh hatte der e Rc as we a es 
1. April d. J. unter Beibehaltung der Zuſchüſſe des | weite Drittel feine Braut, ein beim Director der Nieder] Dampfer eine ſehr werthvolle Ladung an Bord Bren 14 | NV 5 ede | —5 
Kreiſes und des bisherigen Gebäudes auf die Stadt zu kheiniſchen Hütte in Hochfeld dienendes Mädchen, das | aber hiervon find die an's Geſtade geſchwommenen ere 4 0 „ 
übernehmen. Magiſtrat und Stadtverordnete ware letzte Drittel endlich ein armer Bäckergeſelle zu Rhein⸗ 130 Ochſen ſowie einige Ballen Baumwolle Alles Hana... 40 O80 1 | wolkenlos 5 
einſtimmig der Anſicht, daß dief i ten A haufen. F er f i ARE a Bes ee Schnee. 3) Gestern 
, ieſe ſeit 10 Jahren was gerettet worden iſt. — Das Kriegsſchiff 1) Schnee, l. 2, See leicht bewegt, Morgens ) 


und Nachts Schnee. 4) Seit gestora Schneefall. 
Eonia für die Windstärke; 1 == leiser Zug, 2 == leicht, 8 wa sch wash 
4 == müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 um steif, 8 = stürmisch, 9 = 
Sturm, 10 as starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine Zoue ſehr niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich 
von Nordffandinavien ſüdwärts über das Oftfeegebiet 
hinaus nach der Balkanhalbinſel hin, während der Luft⸗ 
druck über Südweſt⸗ und Oſteuropa am höchſten iſt. 
Ueber der Nordſee und Centraleuropa wehen friſche 
weſtliche und nordweſtliche Winde bei veränderlichem 
kaltem Wetter. In Frankreich und im deutſchen Binnen⸗ 
lande iſt es wieder kälter, über der Nordſee und über 
dem ſüdöſtlichan Oſtſeegebiet wärmer geworden. In 

Weſtdeutſchland ziehen die oberen Wolken aus Nord und 


Nordweſt. : 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen 


unterhaltene Unflalt, welche neben allgemeiner Bildung Der en, 2. März Wieder ein Tenor entbedt, 
Heute deutſche Cultur inmitten 1 polnischen Pe inde ee eon hat in 
bei 1 Verband nicht fallen a e. Erfreulich Tenoriſten entdeckt een bon ahr ba 
ei chen ken 10 11 0 un ihren | Rato Kraft und Schönheit fein ſoll. Derſelhe wird 
ab Bete @legen in dieſer Frage flimmien und daran, 4.0: M1 der E a au es des 
mer aul onen le Bs ih | Sa br orn Os valle bet wos 
: 1 0 id heſchloſſen, hierſelbſt eine ge: 1 ſ In Peünchen iſt der Ingenieur Monninger 
eſonders Nabe ben de ieee ier, geſtorben, der Erbauer der Feldherrnhalle, des Wittels⸗ 
2 & Hf ¿3 bacher-Palaftes und des Campo fanto auf dem ſüdlichen 
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„Bellerophon“, welches Ende Januar von Madeira 
abging, um das Kriegsſchiff „Northampton“ als Flaggen⸗ 
ſchiff des nordamerikaniſchen und weſtindiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Barbadoes abzulöſen, iſt an ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsort, wo es am 17. Februar fällig war, no 
nicht eingetroffen. Der „Bellerophon“, der ein Schi 
alter Bauart iſt, hatte auf der Fahrt nach Madeira 
fürchterliches Wetter auszuhalten und wurde dort länger 
a panel aufgehalten, um feine Beſchädigung aus⸗ 
zubeſſern. 


Berliner Fondsbörse vom 3. März. 


Die heutige Börse eröffnete im Allgemeinen in tester Haltung und 
mit theilweise höneren Coursen auf sp-culativem Gebiet. In dieser 
Beziehung waren die günstigen Tendenz Meldungen der fremden 
Börsenplätze und andere von der Speculatıom rüus:ig su'gofisste aus- 
wärtige Nachrichten von bestimmendem Einfluss. Das Geschäft ent- 
wickelte sich tür eine grössere Anzahl vom Ultimowecthen bei steigen- 
der Tendenz ziemlich lebhaft, während einige andere rubig und heil- 
weise auch schwaeh lagen. Auch der weitere Verlzui ser Börse liess 
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lagen schwa:h. : femann, fammilid in Danzig. 


57. Sitzung vom 3. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht 
der Petitionen, welche als at 
nicht geeignet erachtet find. 
legt Verwahrung ein gegen 
197 welche das 

e 


„wenn er wüßte, was 


unächſt die Berathung 
rörterung im Plenum 


ieſe chtung von Pe 
Petitionsrecht des Volkes illuſoriſch ma 
: ickert wäre glückli 
eigentlich bezweckt. 


bei denen dies von der Com: 


wird. (Hört, hört!) 
Antrag geſtellt? 
ickert bereit, ihn zu unterſtützen und die 15 
damit zu zeigen, daß von einer 
hier nicht geſprochen 


ayſer einen ſolchen 


ieder zu ſtellen, um 
kaſſenabſchlachtung der Petitionen 

Uebrigens werden d 
alone genau fo behandelt, wie 


Kay ſer behauptet, er habe früher öfter An⸗ 
ng von Petitionen im Plenum geſtellt, 


1.) beſtreitet dieſe Behauptung, 
ei richtig angewendet worden. 
ie Zeit, ſie alle 
hat doch weder das Haus noch 


ſind ſtets beſtrebt, 
t zu verhelfen, aber wir 
auſes mit der Erörterung 


aber ohne Erfolg. 
_ Abg. v. Köller (con 
die Geſchäftsordnung f 
gangen ſind 13 000 
lenum zu erörtern, 
der Abg. Kahſer. 5 

Aba Meyer⸗Halle (freiſ): Wir 
den Petitionen zu ihrem Rech 
können nicht die Zeit des 9 
unberechtigter Petitionen verderb 

Abg Kayſer erklärt nochmals, daß feine 
der Erledigung von 
einverſtanden ſei, und wird eine 
Aenderung der Geſchäftsordnung | 
Abg. Lipke (freil,): Dem Ab 
n in der Petitionscommiſſio 
“E, die größte Berückſicht 


3. beantragen. 
g. Kayſer iſt von allen 
deren Mitglied er 
{ : eil geworden. Gleich 
hielt er eine große Red 
s behandelt werden müffe e 
itzungen meiſt fern und in 
res trug er darauf an, daß 
der geführt werde und daß 
ſich entſchuldigen möge. Das 
die Präſenzliſten ſind geführt 
er zu denen gehört hat, die am 
der Abg. Kayſer. (Heiter⸗ 
in Sitzungen abweſend, wo er 
Ich proteftice gegen die Redensart 
ie Petitionen find in 
n ſtets ſehr gründlich berathen worden; 
d etwas zweifelhaft war, haben wir einen 
Hr. Kayſer kann das 
da er eben nur ſelten da war. 
te fagte, war nur eine Decla⸗ 
r das Land, keine Rede zur Sache. (Lebh. 


ieſe Behauptungen entſprächen 
achen, wie eine einfache Einſicht in die 


g. Rickert fordert Kayſer nochmals auf, jetzt 
utrag zu ftellen, 5 
enen, um die es fic) heute handelt, er im Plenum 


er im porigen Jahre den S 
er exften Sitzung dieſes Jah 
räſenzliſte der Mitglie 
der nicht komme, ſich 


zugegen waren, war der 
r war oft auch 
der Petitionen“. 


und wenn irgen 
g8commiffar zugezogen. 


Donnerſtag, 4. März 1886. 


erörtert ſehen will. Für die nöthige Unterſtützung dieſes 
Antrages werde er ſorgen. Wenn Kayſer einen ſolchen 
Antrag nicht ftellt, fo jet zu conſtatiren daß er die Beit 
des Hauſes in ganz rückſichtsloſer Weiſe in Anſpruch 
genommen hat. (Sehr richtig!) E ; y 
Nachdem auch Windthorft fih im Sinne Rickerts 
und Meyers ausgeſprochen, beantragt Abg. Kayſer, zwei 


eignet zur Plenarberathung hält und welche die Vermeh⸗ 
rung der Zahl der Reichstagsabgeordneten verlangen, im 
Plenum zu erörtern und fie dem Reichskanzler zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. Nachdem Rickert darauf 
aufmerkſam gemacht hat, daß das Haus vor der Er: 
örterung im Wei doch nicht wiſſen könne, ob es die 
Petitionen que Berückſichtigung empfehlen könne, wird 
über den letzteren Satz des Antrages getrennt abge⸗ 
ſtimmt werden. 

Da der Antrag Kayſer von mehr als 15 Mit: 
pliedern, u. a. von zahlreichen Mitgliedern der deutſch⸗ 
reifinnigen Partei unterſtützt iſt, wird die ei 
Commiſſion über die beiden erwähnten Petitionen 
Bericht an das Plenum erſtatten; der zweite Theil des 
Antrages wird abgelehnt. Die übrigen Petitionen werden 
dem Vorſchlage der Commiſſton gemäß im Plenum nicht 
erörtert werden. i 

ur erſten, event. zweiten Berathung fteht darauf 
der Beſchluß des Bundesraths, betr die Aufnahme der 
Celluloſefabriken in das Verzeichniß der einer bes 
ſonderen Genehmigung bedürfenden gewerblichen An⸗ 
agen. 

Abg. Rickert: Der Beſchluß des Bundesraths ift 
durchaus zweckmäßig. Dieſe Fabriken bedürfen zweifel⸗ 
los der Genehmigung und vor Allem genauer Prüfung 
vor der Conceſſſon Die Umgegend von Danzig hat 
unter einer Celluloſefabrik ſo zu leiden, daß an manchen 
Tagen der Bevölkerung die Luft zu athmen pergeht. 
Leider ſtebt die Fabrik theils unter der Polizei des 
Stadt: und theils des Landkreiſes, und es war bisher 
eine Abhilfe auf dem Wege des Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahrens nicht zu erreichen. Ich fürchte, daß, nachdem 
die Fabrik einmal beſteht, auch der Miniſter nicht wird 
Remedur ſchaffen können. Die Sache ſchwebt noch in 
der höheren Inſtanz, aber im Wege der Geſetzgebung 
wird ſich ſchwerlich etwas erreichen laſſen. Um ſo noth⸗ 
penbiger it es, dem Beſchluß des Bundesraths zuzu⸗ 

immen. 3 aw 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die Beláftigungen, 
von denen der Vorredner ſprach, waren ja wejentlid) 
das Motiv zu dieſem Bundesrathsbeſchluß. Ein Ein⸗ 
greifen der Polizei beſtehenden Anlagen gegenüber, 
welche Beläſtigungen für das Publikum mit ſich führen, 
tft doch jetzt ſchon da zuläſſig, wo die Anlagen eine Ge: 
fahr für das Publikum in it ſchließen. Im Geltungs⸗ 
bereich des preußiſchen Landrechts wenigſtens — und 
dazu gehört auch Danzig — hat die Polizei das Recht, 
die nöthigen Anſtalten zur Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung und zur Abwehr be⸗ 
ſtehender Gefahren zu treffen. Das Recht dazu wird 
auch von den Behörden in vollem Umfange angeſprochen. 
Quaestio facti iſt allerdings immer, ob wirklich ein ges 
fährlicher Zuſtand vorliegt. . 

Das Haus genehmigt den Beſchluß des Bundesraths 
auch in zweiter Berathung. 

Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsetats. 
776 560 # zur Errichtung eines ſechſten Civilſenats beim 
Reichsgericht, zur Erwerbung eines Grundſtücks behufs 


von den Petitionen, welche die Commiſſion für nicht ge⸗ 


Errichtung eines Dienſtgebäudes für das Patentamt und 
um Ausbau des Dienſtgebäudes Wilhelmplatz Nr. 2 
ür die Zwecke des Reichsverſicherungsamt ſowie des 
Reichsſchatzamts. 2 
bg. Hammacher (nat.-lib.) beantragt, den Nach⸗ 
tragsetat der Budgetcommiffion zu überweiſen. Er ver: 
mißt in demſelben eine Forderung für die 
projectirte phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt zur Be⸗ 
förderung der exacten Naturforſchung. Bekanntlich hat 
der Geheimrath Siemens in Charlottenburg für die 
Zwecke die ſer Reichsanſtalt etwa Y. Million zur Ver: 
fügung geſtellt. , : : 
Staatsſecretär v. Bötticher: Die Regierungen 
haben die Offerte des Hrn. Werner Siemens, der ein 
Grundſtück zur Errichtung einer techniſch⸗phyſtkaliſchen 
Reichsanſtalt den Regierungen angeboten hat, mit großem 
Danke angenommen: die Vorarbeiten zu dieſem Broject 
ſind bereits gemacht worden, Die Mittel für dieſe Reichs⸗ 
anſtalt follen jedoch erſt in das nächſtjährige Ordinarium 
eingeſtellt werden. 
Der Nachtragsetat 
itherwiefen. 
Es folgt die erfte 1 ay. des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Ausprägung einer Nickelmünze zu 20 9. 
Abg. Ubden (conſ.): Ebenſo nothwendig wie die 
Ausprägung von Zwanzigpfennignickelſtücken iſt aber die 
Ausprägung von 2½⸗Pfennigſtücken in Kupfer. 
3 au dv. Kardorff (Reichsp.) hat bis jetzt noch 
keinen Menſchen gefunden, der ein Bedürfniß nach einem 


wird der Budgetcommiffion 


Zwanzigpfennigſtück in Nickel empfunden hätte. 


Staatsſecretär vp. Burchard: Der Abg. v. Kardorff 
hat keine Sympathie für Nickelmünzen, aber andere 
Nationen find dem Beispiele Deutſchlands gefolgt, wie 
die Schweiz und Amerika. Nach meinen Informationen 
liegt es auch in der Abſicht Frankreichs, Nickelmünzen 
einzuführen Der Behauptung, es beſtände kein Be⸗ 
dürfniß für ein Zwanzigpfennigſtück in Nickel, muß 
ih, ausdrücklich widerſprechen, es hat ſich in ver: 
ſchiedenen Landestheilen, namentlich in Norddeut ch⸗ 
land, das Bedürfniß dringend geltend gemacht. Die 
Größe der Münze wird ungefähr die des Zwanzigmark⸗ 
ſtückes fein, doch wird fie erheblich dicker ausfallen Ein 
Bedürfniß nach einem 2½⸗Pfennigſtücke in Kupfer können 
die verbündeten Regierungen nicht anerkennen. 

Abg. gen (frei): Warum follen wir den 
Verſuch, Zwanzigpfennigſtücke in Nickel auszuprägen, 
nicht machen? Wenn die Sache nicht gelingt, haben wir 
nicht viel verloren. (Sehr währ! links.) Für die Aus⸗ 
prägung möchte ich doch aber bitten, dieſelbe mit etwas 
mehr Liebe und Sorgfalt auszuführeu. Daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen keine Veranlaſſung fühlen, 
deshalb das ſilberne Zwanzigpfennigſtück einzu⸗ 
iehen, — damit bin ich durchaus einverſtanden, ich 
hat überhaupt die Feindſchaft gegen das filberne 
Zwanzigpfennigſtück für etwas übertrieben, ebenſo wie 
die gegenüber dem goldenen Fünfmarkſtück. 

g. v. Schalſcha (Centr.): Eine ovale Gee 
ſtaltung der eee würde eine Verwechſelung 
derſelben mit anderen Münzſorten unmöglich machen. 
Für die Einführung eines 2½⸗Pfennigſtückes bin ich 
früher bereits eingetreten. 

Für die zweite Leſung, in welche das Haus ſofort 
eintritt, liegt vor ein Antrag des Abg. Uhden auf Ein« 
führung eines 2%: Pfennigſtückes. 

Staatsſecretär v. Burchard bittet von der Auf⸗ 
nahme dieſer Forderung in das Geſetz abzuſehen, das 


gegen hat er nichts dagegen, wenn dieſelbe in Form 
einer Reſolution weiter verfolgt wird. Eine neue Münze 
kann nur eingeführt werden, wenn ein Bedürfniß 


dazu 
vorhanden ift. Ein ſolches Bedürfniß hat bezüglich des 
2½ Pfennigſtücks bis jetzt noch nicht conftativt werden 
können. Die 20⸗Pfennigſtücke aus Silber follc: nach 
Prägung der 20⸗Pfennigſtücke aus Nickel nicht kaſſirt 
werden. Die Ausprägung derſelben wird in nicht zu 
großen Beſtänden erfolgen. Ueber die Form derſelben 
werden ſorgfältige Prüfungen ſtattfinden. eas 

Abg. Ubden zieht ſeinen Antrag zurück und bringt 
an Stelle deſſen eine Reſolution ein, in der die 
Reichsregierung aufgefordert wird, in der nächſten Seſſion 
einen Genen beit die Einführung eines 2½ ⸗Pfennig⸗ 
ſtückes, vorzulegen. 5 a 5 

Der Geſetzentwurf wird angenommen. Ueber die 
Reſolution wird erſt in drikter Leſung abgeſtimmt 
werden. 

Es folgen Wahlprüfungen. _ { 

Der Präſident ſchlägt nach denſelben vor, mit der 
erſten Leſung der Branntweinmonopol⸗Vorlage morgen 
12 Uhr zu beginnen. ; n 1 

Abg. Windthorſt bittet, den Beginn auf 1 Uhr 
feſtzuſetzen mit Rückſicht darauf, daß morgen im Atge⸗ 
nick die Kreisordnung für Weſtfalen zur Be⸗ 
rathung ſteht. 0 

Abg. Bamberger ſchließt ſich dieſem Erſuchen an. 

Abg. Hänel: Ich will gegen die ſpätere Stunde 
keinen Wider ſpruch erheben; wohl aber erhebe ich ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch dagegen, daß dieſe Verlegung 

eſchehe aus Rückſicht auf den preußiſchen Landtag. Ich 
balte es umgekehrt für eine unerhörte Rückſichtsloſigkeit 
des preußiſchen Landtags, morgen überhaupt Sitzung 
zu halten, und noch dazu ene Sitzung mit einer fo 
eminent wichtigen Tagesordnung (Sehr richtig! links.) 
Ein ſolches Verfahren wird hoffentlich die Geduld des 
deutſchen Volks ſchließlich erſchöpfen! : ; 

Abg. Windthorſt: Auch ich kann den Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes, der gefaßt wurde, nachdem ich 
es bereits verlaſſen hatte, nur mißbilligen; das Zu⸗ 
ſammentagen in dieſer Weile kann unter keinen Um⸗ 
ftänden zum Heile, zum Frieden und zum Beſten des 
Landes gereichen. (Zuſtimmung und Beifall im Centrum 
und links.) $ . 18 : 

Der Präſident tritt auch ſeinerſeits dem Vorſchlage 
bei, die Sitzung um 1 Uhr beginnen zu laſſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ñ Hamburg, 3. März Getreidemarkt. Weizen loco 
És t, 


holſteiniſcher loco 158,00 162,00. Roggen loco 
eit, mecklenburgiſcher loco 138—146, ruſſiſcher loco 
ruhig, 106-110. — Hafer fehl. — Gerſte till. — Rübö 
felt, loco 43%. — Spiritus ruhig. Yer März 26% 
Br. Yee April⸗Mai 26% Br, Y Mai⸗Juni 26% Br., 
yz Auguſt⸗September 29%, Br. — Kaffee ruhiger, Umſatz 
3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white 
loco 7,40 Br., 7,30 Gd., Yr März 7,00 Gd, der 
Auguſt⸗Dezember 7,15 Gd. — Wetter: Schnee. 
remen, 3 pa (Schlußbericht) Petroleum 
eft. Standard white loco 6,90 bez 1 
ie Wien, 3. März (Schluß:Courfe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 85,90, 5% öſterr. Papierrente —, öſterr. Silber: 
rente 86,10, öſterr. Goldrente 114,00, 47 ungar. Gold⸗ 
rente 104,72 ½, 5% Papierrente 95,55, 1854er Looſe 128,50, 


G 


1860er Looſe 140,50, 1864er Looſe 170,25, Creditlooſe 
179,50, ungar. Prämienlooſe 119,60, Creditactien 295,80, 
Franzoſen 255,20, Lomvarden 127,00, Galizier 204,50, 
Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 235,50, Pardubitzer 
163,75, Nordweſtbahn 174,50, Elbthalbahn 169,25, 
Eliſabethbahn 246 00, Kronprinz⸗Rudolfbahn 190,00, 
Nordbahn 2362,50, Unionbank 73,75, Anglo⸗Auſtr. 119,00, 
Wiener Bankverein 111,60, ungar. Ereditactien 304,25, 
Deutſche Plätze 61,80, Londoner Wechſel 126,15, Pariſer 
Wechſel 50,10, Amſterdamer Wechſel 104,70, Napoleons 
10,01, Dukaten 5,93, Marknoten 61,80, Ruſſiſche 
Banknoten 1,24%, Silbercoupons 100,00, Länderbank 
148,60, Tramway 208,20, Tabaksactien 74,00. 


Amſterdam, 3. März Getreidemarkt. (Schkuß⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine niedriger, Yer März 205, 
Yr Mai —. — oggen loco und auf Termine 


unveränd., 7e März 134, ye Mai 137, Ye Oktober 142. 
— Raps Ye Frühjahr 271 Fl. — Rübbl loco 25, yr 
Mai 24%, Ye Herbſt 25%. 

„Antwerpen, 3. März. Petroleummarkt. Schluß⸗ 
bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 18%, bez und 
Br., Ir April 17 Br., Ye Mai 17 Br., ye Sept.⸗ 
Dezbr. 17% bez. 18 Br. Ruhig. : 

Paris, 3. März Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, der März 21,75, Yr April 21,90, Ye 
Mai⸗Juni 22,40, ye Juli⸗Auguſt 22,90. — Roggen 
ruhig, Ye März 13,60, %e Juli⸗Auguſt 14,60. — Mehl 
12 Marques ruhig, Ye März 47,30, Ye April 47,75, ye 
Maj⸗Juni 48,30, Ye Juli⸗Auguſt 48,90. — Rüböl ruhig, 
Ye März 55,25, ye April 55,75, Yr Mai⸗Auguſt 57,25, 
He Sept. Dezember 58,50. — Spiritus ruhig, Ye März 
47,75, ½ April 48.25, yee Mai⸗Auguſt 48,75, yer Sept. 
Dezbr. 48,00. — Wetter: Schnee. ae 

Paris, 3. März (Schlußcourſe) 3% amortifirbare 
Rente 84,50, 3% Rente 82,40, 4%% Anleihe 109,85, 
italieniſche 5% Rente 97,82%, Oeſterr Goldrente 98, 
ungar, 4% Goldrente 844. 5% Vila de 1877 
101, Franzoſen 510,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
268,75, Lombardiſche Prioritäten 318, Neue Türken 
16,00, Türkenlooſe 40,25, Credit mobilier 230, Spanier 
uene 57%, Banque ottomane 543,00, Credit foncier 
1345, Aegypter 345, Suez⸗Actien 2143, Bangue de 
Paris 650, Neue Banque descompte 468, Wechſel 
anf London 25,15%, 5% privil. türk. Obligationen 
380,00, Tabaksactien —. : 

Paris, 3. März. Rohzucker 80 ruhig, loco 34,25. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 we 100 Kilegr. Ye März 
39,75, Yr April 40,10, Yer Mai⸗Auguſt 41,10, ye Okt ⸗ 
Januar 41,50. a 

London, 3. März, Conſols 101%, 4% preußiſche 
Conſols 104, 5% italieniſche Reute 9744, Lombarden 
10%, 5% Nuſſen de 1871 98, 5% Ruſſen de 1872 
100, 5% Ruſſen de 1873 99%, Convert. Türken 15%, 
4% fund. Amerikaner 129%, Oeſterr. Silberrente 68 ½, 

eſterr. Goldrente 93, 4% ungar. Goldrente 83 ½, 
Neue Spanier 57% 4% Unif. Aegypter 68%, 3% garant. 
Negypter 98%, Ottomanbank 11%, Suezactien 85%, 
Canada Pacific 65%. Silber —. Platzdiscont 1% 2, 

Lonbon, 3. März. Getreidemartt. Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 3540, 
Gerſte 15960, Hafer 12 120 Orts. Weizen ruhig, feſt, 
angekommene Ladungen und Mehl ſtetig, Hafer eher 
theurer, runder Mais feſt, amerikaniſcher weichend, 
Mahlgerſte feſt, Malzgerſte träge. E 

London, März. An der Küſte 
2 Weizenladungen. — Wetter: Schnee. 5 

London, 3. März. Rühen⸗Rohzucker 13%, ruhig. 

Liverpool, 3. März. Baumwolle. Schlußbericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und 
Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Surats ruhig. 
Herdol. amerikaniſche Lieferung: März⸗April 48/82 Ver: 
käuferpreis, April⸗Mai, 4% Käuferpreis, Mai⸗Juni 
45/4 Werth, Juni⸗Juli 47/92 Verkäuferpreis, Auguſt⸗ 


tember 44% d. do. f 
September Getreidemarkt. Markt fefter bei 


Leith, 3. ary 

ruhigem Geſchäft. — Wetter: Sehr winterlich. 
Newyork, 1 

auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87%, Cable 


angeboten 


2. März. (Schluß⸗Courſe.) 


—ũU— — n ̃ —ä6ä—— — ᷓ —— nenn —ñ—ü—— 


Transfers 4,89%, Wechfel auf Paris 5,16 ½ , 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, New⸗ 
porter Centralbahn-Actien 106%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 109%, Lake⸗Shore⸗Actien 875%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58%, 
Louisville und Naſhyville⸗Actien 41%, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 50, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 27%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 18%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64%, 
Illinois Centralh⸗Actien 140, Erie⸗Second⸗Bonds 88%. 


Oktober 110% A — Kartoffelmehl loco 15,70 4, ye 
März 15,70 , Ye März⸗April 15,80 A, ye April⸗Mai 
15,90 A, Yer Sept.⸗ Oktober — „ — Trockene Kartoffel⸗ 
ſtärke loco 15,70 , Ye März 15,70 , ye März⸗April 
15,80 #, Fe April⸗Mai 15,90 4, der Sept.⸗Oktober 
— A — Feuchte Kartoffelſtärke loco 8,00 A — Erbſen 
loco Ye 1000 Kilogramm Futterwaare 130—140 4, 
Kochwaare 150—200 „ — Weizenmehl Nr 00 21,75 
bis 20,25 4, Nr. 0 20,25 —19,25 M Roggenmehl 
Nr. 0 20,00 bis 19,00 4, Nr. 0 u. 1 18,50 bis 17,50 A 


Waarenberidt. Baumwolle in Newyork 8%, do. in ff. Marken 19,80 mM, y März — M, Ye März⸗April 
New⸗Orleans 8H, raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in | — A, yor April = Mai 18,30 M, yx Mai ⸗ Juni 
Newyork 7% Gd., do. in Philadelphia 7½ Gd, | 1840 %, Yr Juri - Juli 1850 & — Räböl 
rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Gert | lo“ ohne Faß 43,5 A, Ye März — M, Yor 
ficats — D. 79% C. — Mais (New) 49. — Zucker März = April — M, ye April = Mai 44,1 4, 
10155 refining Muscovados) 4,97%. — Kaffee (Fair | ye Mai⸗Jun 444 , yr September⸗Oktbr. 46 KM 
io⸗) 8,35. — Schmalz (Wilcox) 6,55, do. Fairbanks | — Petroleum loco — M — Spiritus loco ohne Ja 
6,45, do. Rohe und Brothers 6,55. — Speck 6. — Ger | 36,5 A, Yee März 87,4 M, He März⸗April 37,4 M, 
treidefracht 2½. April⸗Mai 37,7—37,6—37,8 „ ye Mai⸗Juni 
Newgork, 3. März. Wechſel auf London 4,87%, | 38—37,9—38,1 *, ye Juni⸗Juli 88,8—38,9 M, ye 
Rother Weizen loco 0,93% jee März 0,98%, Je Juli⸗Auguſt 39,7—39,6—39,8 M, yr Auguſt⸗Sept. 40,3 

April 0,94%, Y Mai 0,9514. Mehl loco 8,25. Mais bis 40 5 
0,49. Fracht 2% d. Zucker (Fair refining Musco⸗ Magdeburg, 3. März. Zuckerbericht. Kornzucker, 
ades) 4,97%. excl. von 96 7 23,30 , Kornzucker, excl. 88° Rendem, 
lie 110 Nachproducte excl., 75 ke daß 7720 oh 
nverándert, — Gem. Raffinade mit Faß, 5 » 

Productenmärkte. 7 gem. Melis I. mit Faß 26,00 Unverändert. 
Königsberg, 3. März. (v. Portatius u. Grothe.) 


Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 122/38 147, 124 
150,50, 125/68 153, 1288 155,25 M bez., rother 1268 
155,25, ruſſ. 121/28 131,75, 123/48, 124/58 und 1258 
136,50, 128/98 141,25 bez. Roggen ye 1000 
Kilo inländ. 1118 111,25, 116% 120, 1188 122,50, 1208 
125 bez., ruff. ab Bahn 114% 92,50, 1188 97,50, 
1198 98,75, 1208 100, 1218 101,25 & bez. — Gerſte 
ye 1000 Kilo große 114,25, 117, 122,75, ruff. 105,75 M 
bez. — Hafer ger 1000 stilo loco 114, 116, 123 A bez. 
— Erbſen 7e 1000 Kilo weiße ruff. mad 91 & bez., 
grüne 113,25 *M bez. — Bohnen He 1000 Kilo 115,50 
ez. Widen Ye 1000 Kilo 111, 113,25, 120, 
122,25 % bez. — Buchweizen Ye 1000 Kilo ruff. 108,50, 
109 & bez. — Leinſaat Ye 1000 Kilo feine ruſſ. 185,75 
bez. — Dotter Yee 1000 Kilo ruff. 188,25 4 bez. — 
Kleeſaat er 50 Kilo grüne 26 4 bez., rothe 24, 40, 52 
bez. — Thymotheum der 50 Kilo 13, 17 M bez. — 
Spiritus ye 10000 Liter % ohne Faß loco 35%, M bez, 
ze März 35% % Od. Yee Frühjahr 37%, A Br., Je 
Mai⸗Juni 38%, & Br., Ye Juni 39%, & Br., Ye Juli 
39% M Gd, er Auguſt 40% Br., He Sept. 41 4 
Br. kurze Lieferung 35% M bez. — Die Notirungen für 
ruſſiſches 1 tranſito. E 
Stettin, 3. März. Getreidemarkt. Weizen flau, 
loco 183-155 „. ye April ai 155,50, yer 
September⸗Oktober 165,00 — Roggen flau, loco 
122— 130, fe Mpril-Miai 133,00, se Sept.⸗Okt. 137,50. 
— Rüböl geſchäftsl., ye April⸗Mai 44,00, ye September⸗ 
Oktober 45,70. — Spiritus flaw, loco 35,80. er 
3900 Peel Jer . 105 er. Juli⸗Anguſt 
„00. — Petroleum verſteuert, 1 

Zana 1310 = oce Uſance 1½ % 
Berlin, 3. März. Weizen loco 140—162 , der 
April⸗Mai 153% —153 - 1581, 4, Soe Mai⸗Juni 156— 
155% —155% AM, Ye Juni⸗Juli 158% —158—158Y, M, 
225 JulisAuguſt — , Ye Sept.⸗Oktober 163% M — 
Roggen loco 130—137 , mittel inländ. 133 X, feiner 
inland. 135—135% %, klammer inländ. — M ab Bah 
Ye April⸗Mai 137¼½—136¼—137 AM, yer Mai⸗Juni 
138—137%4—188 , %r Juni ⸗ Juli 139—138%— 
139 A, Ye Juli⸗Auguſt 139%, M, ye Sept.⸗Oktober 
141—140"4—141 M — Hafer loco 123—160 4, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 126—138 „, pommerſcher und ucker⸗ 
märkiſcher 132—140 A, ſchleſiſcher und böhmiſcher 135— 
142 , feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmifcher 
145 bis 155 , ruffiſcher 126130 M ab Bahn, yer 
April⸗Mai 126% , Ye Mai⸗Juni 129—128%,— 
129 Mt, Juni ⸗Juli 131%, & 
loco 112—175  — Mais loco 


— 


. 


Gerſte 
120—125 Per 


E 


2 und Comp. vom 4. März. 
Weizenmehl 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 % — 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,50 A — Superfine Nr. 00 
% — Fine Nr. A — Fine Nr. 2 8,50 MA 


— Mehlabfall 
E fine Nr. 00 
Nr. 0 und A Fin 9 7 l Fine 

. 0 und 1 9,40 — Fi 108% == e 
Nr. 2 680  — Schrotmehl 7,40 M — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 «A 


Kleien Ye 50 Kilogr. a 4,40 M — Roggen: 
flete Gon — 10 eo 1 

raupen ogr. Perlgraupe 21, — 

itll 1750 4 — Diittel 14,00 & — Ordinäre 


Feine mittel 17,50 M 
ae Kilogr. Weizengrütze 16,00 4 

Ben 50 Kilogr. eizengrütze — 

N y 14,00 A, Nr. 8 


, 


Gerfiengriige Nr. 1 16,00 M, Nr. 2 
12,50 A — Hafergrüge 15,50 M 


Butter. 

Hamburg, 2. März. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Nachdem ſich das Buttergeſchäft am Schluß 
voriger Woche endlich befeſtigte und bei reichlichen Auf⸗ 
trägen ſowohl erſte wie zweite Sorte Hofbutter gut ges 
räumt wurde, konnten wir in dieſer eine Erhöhung von 
3 A durchſetzen. Die anhaltend ſtrenge Kälte hat dazu 
mit beigetragen, ſonſt ſind nur einzelne engliſche Märkte 
beſſer, andere klagen über ſchlechten Verkauf bei großen 
Vorräthen und Zufuhren. Der hieſige Platz handel iſt 
nicht beſſer und ſind Notirungen für abweichende Quali⸗ 
täten und ſämmtliche fremde Sorten ganz nominell. 
ffizielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 


am 23. Februar. 26. Februar. 2. März. 

1. Qual. 97—102 M 97—102 M 100—1054 

2. „ 90— 95 „ 90— 95 „ 95-100 , 

3. „ 85— 90 „ 85 — 90 „ 90 — 95% 

fehlerhafte Hofb. 70— 80 , 70— 80 „ 70- 80, 
leswig. und 


holſt. Bauer: 70— 75 70— 75 „ 70— 80, 
Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
beim Verkaufe: 1 Decort, Tara: Drittel zum Export 
16% bei 18 8 Holz und reine Tara: Drittel und andere 
Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Semi 
einſte zum eee geeignete an aus Schleswig: 
olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 
jänemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen der 50 
Kilo 100 bis 105 M, zweite Qualität 95—100 &, 


April⸗Mai 108 ½ , yor Mai⸗FJuni 108 M, yr Septe ! geftandene Partien Hofbutter 90—95 , fehlerhafte 


und ältere Hofbutter 70—80 &, ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗Butter 70—80 M, böhmische, gali⸗ 
ziſche und ähnliche 60 —70 M, finnländiſche 65—70 A, 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 45—65 4, ameri⸗ 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—40 M 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer, 4. März. Wind: SW. 
Geſegelt: Modena (SD.), Gordon, Pillau, leer. 
Angekommen; Paul (SD.), Arp, Libau, leer. 

Wear m Sicht 
„Thorn, 3. März. Waſſerſtand: 2,22 Meter. 
Wind: O. auch ©. Witterung: ſtürmiſch Schneetreiben, 
Froſtwetter, Abends gelinde Witterung. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
1 eet egen m . e dee 

nellen 4 — atenth 
Y. W. datesann, fammtli, ay Lage as 


in Danzig. 


2 BANE 


Juſerate Auslandes fordert igen aes 415 
läſſig die Annoncen ⸗ Expedition von Rindolf Moſſe 
(A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe 60. 


ABaur Huſtenzeit 


werden die Leſer auf die nun ſeit Jahren rühmlichſt be⸗ 

kannten W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche ſich gegen 
uften, Heiſerkeit, Sek am beften bewährt haben, 
terdurch in ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam gemacht. 

Bos ihe Katarrhpillen find erhältlich in den Apotheken. 
ol trägt den Namenszug Dr. med. 
ittlinger's. 


ackerbräu 

: in München 
batte, ſeitdem er im Juli 1881 von feinem feit- 
berigen Beſitzer in eine Actien⸗Brauerei umge⸗ 
wan elt wurde, folgenden Malzverbrauch: i 


1881/2 56342 Hectoliter Malz, 
1882/8 59977 in „ 
1883/4 88 734 m n 


1884/5 105575, 7 s 

400 Hectoliter Malz gleich ca. 220 Hectolit. Bier) 
Mit dem letztgenannten Jahresconſum erreichte 
dieſe Favorit⸗ Brauerei des eingebornen 
Prüncheners den größten Malzverbrauch unter 
ſämmtlichen Actien⸗Brauereien Deutſchlands, ein 
Reſultat, das um fe bemerkenswerther ift, als der 
Hackerbräu nicht eine einzige auswärtige Bierhalle 
auf eigene Rechnung zu führen braucht a 
In Danzig bei Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Der Familie empfohlen. Bankauermühle, 
Regbez. arienwerder (Weſtpreußen); Den Ente 
pfang der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 


beſtätigend, theile Ihnen ergebenſt mit, daß dieſelben 
bei Verdauungsſtörungen angewandt ſtets ein ſicheres 
Mittel ſind und ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden bin. 
Des Morgens nüchtern genügen 1—2 Pillen und ka 


n 
ich dieſelben als ein vorzügliches Familienmi tel 
empfehlen. Achtungsvoll Klawonn. Man achte beim 


Ankauf in den Apotheken auf das weiße Kreuz in 
rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's. 
en ee AO den comenegug t rand! 


Marienbader Reductionspillen 


egen Fettleib; Vorſchrift des tai}. Nathes Dr. Schindlers 
arnay. Depot 5 anzig: Raths⸗Apotheke. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


